
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſkörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Auſſchlag.
Anzefgen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Hindenburgs Worte zur Winterhilfe!

„Die Not muß alles Trennende überwinden.
Um für Weihnachten die Opferwilligkeit derer, die

noch helfen können, zugunſten unſerer notleidenden Volks
genoſſen zu wecken, hat Reichspräſident von
Hindenburg der Deutſchen Liga der freien Wohl
fahrtspflege als Reichszentrale der Winterhilfe das
folgende Werbewort für die Winterhilſe in handſchrift
licher Aufzeichnung zugehen laſſen.

„Die Not muß alles Trennende überwinden. Wer den
Ruf der Winterhilfe „Wir wollen helfen befolgt, der
ſchafft neue Hoffnung und neuen Glauben an Volk und
Vaterland!“

Das Handwerk zur Kanzlerrede.

In einer Stellungnahme des Reichs verbandes
für das deutſche Handwerk zur Rundfunkrede
des Reichskanzlers wird u. a. erklärt, daß man dem Pro
grammpunkt der neuen Reichsregierung: „Arbeit ſchaffen“
lebhaft zuſtimme, jedoch erwarte, daß auch die Vorſchläge

der handwerklichen Spitzenverbände Beachtung fänden.
Das gelte insbeſondere für den wiederholt vorgebrachten
Antrag, für die Jnſtandſetzung des Althausbeſitzes
weitere 200 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen.
Die Notwendigkeit, möglichſt viel zu ſüedeln, begrüße
das Handwerk. Der beſchleunigten Abwicklung des Oſt
hilfeverfahrens werde das Handwerk ebenfalls
zuſtimmen, ſoweit hierin vor allem der Abbau des ein
ſeitigen Vollſtreckungsſchutzes der Landwirtſchaft einge
ſchloſſen werde. Lebhaft zu bedauern ſei jedoch, daß der
Kanzler mit keinem Wort auf die Notlage des Hand

werks eingegangen ſei. Der Reichsverband erwartet, daß
möglichſt bald eine Ausſprache ſeiner Vertreter mit dem
Kanzler ſtattfinden werde.

NGSD P. und Schleicher.
Unter der Üüberſchrift „Der letzte Mann“ ver

öffentlicht der preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. vom
20. Dezember einen Artikel, in dem es u. a. heißt: „Der
Endkampf iſt im Gange, die Gegner haben längſt ihre un
fähigen Figuren vom Schachbrett des Syſlems gezogen
und entſprechend dem raſtloſen Vorwärtsſchreiten der
Freiheitsbewegung immer neue Leute folgen laſſen, es
immer wieder fertiggebracht, einen fähigeren und klügeren
Gegner dem Nationalſozialismus entgegenzuſtellen. Der
gewandteſte und intelligenteſte Kopf ſoll dem verhaßten
Feinde nunmehr Schach bieten: Zum Gegenſpieler Adolf

Hitlers auch vor der Offentlichkeit wurde der General
von Schleicher. Dieſer Mann, der ſich bisher ſogar

gewiſſer menſchlicher Sympathien bei den ihn nunmehr
ſachlich ſcharf Bekämpfenden erfreute, iſt tatſächlich endlich

der letzte, den man zum Kampf mit Hitler herausſtellen
kann.“

„So iſt das jetzige große Ringen um die Nation ein
Zweikampf geworden, zwiſchen den beiden Männern:
Hitler oder Schleicher. Daß iſt die Parole dieſer Tage und
jeder von uns weiß, daß die Perſönlichkeit Adolf Hitlers,
eines im Sturm erprobten eiſernen Kämpfers, auch in
dieſem Falle über den klugen und gewandten Taktiker
von Schleicher obſiegen wird.“

ge 46 v T 5 SRuſſiſcher Beſuch beim Reichskanzler.
Der ruſſiſche Volkskommiſſar Litwinow, der auf

der Rückreiſe von Genf nach Moskau zu kurzem Aufent
halt in Berlin eingetroffen iſt, ſtattete Reichskanzler von
Schleicher und Reichsaußenminiſter Freiherrn von
Neurath Beſuche ab. Jn den Unterredungen wurden die

Deutſchland und die Sowjetunion gemeinſam berührenden
Fragen durchgeſprochen und, wie halbamtlich mitgeteilt
wird, die völlige Ubereinſtimmun g in den Auf
faſſungen der beiden Regierungen erneut feſtgeſtellt.
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Goerdelers Abſchied.
Rücktritt des Preiskommiſſars vollzogen

Der Reichspräſident hat den Oberbürgermeiſter
der Stadt Leipzig, Dr. Goerdeler, auf ſeinen vor
längerer Zeit geſtellten Antrag hin vom Amte des
eichskommiſſars für Preisüberwachung entbunden. Mit

der Führung dieſer Geſchäfte wird der Miniſterialdirektor
im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr. Heintze, betraut.

Der Reichskanzler hat Oberbürgermeiſter Goerdeler
in einem längeren Schreiben, zugleich im Namen der

„Reichsregierung, für ſeine wertvollen Dienſte als Reichs
kommiſſar für die Preisüberwachung gedankt.

Hohe Politik in der Weihnachtewo
Lockerung der Notmaßnahmen beſchloſſen Reichstagsſitzung

vor Weihnachten nicht un wahrſcheinlich

e g I 77„Förderung des inneren Friedens“.
Politiſche Beſchlüſſe der Reichsregierung

Das Reichskabinett hat in einer längeren Sitzung
beſchloſſen, die politiſchen Verordnungen, ſo
die Antiterrorverordnung und die Verordnung über die
Einſchränkung der Preſſefreiheit, zum größten Teil auf
gehoben. Die neue Verordnung, in der nur die allgemei-
nen Beſtimmungen aus den bisherigen Verordnungen
verblieben ſind, erſcheint in den nächſten Tagen. Dieſe
Verordnung wird gleichzeitig den Reſt der Beſtimmungen
des Republikſchützgeſetzes enthalten. Auch die Fragen der
Winterhilfe ſind in der Kabinettsſitzung zum größten
Teil abgeſchloſſen. Es iſt nach Anſicht unterrichteter
Kreiſe damit zu rechnen, daß die Winterhilfemaßnahmen
n och vor We ih n achten in Kraft geſetzt werden.

Über die Beſchlüſſe der Reichsregierung wird im ein
zelnen noch folgendes bekannt: Wahrſcheinlich unter dem
Ditel: „Zur Förderung des inneren Friedens“ wird An
fang dieſer Woche eine neue Verordnung des Reichs
präſidenten, in der die neuen politiſchen Beſchlüſſe der
Reichsregierung zuſammengefaßt werden ſollen, veröffent
licht werden. Jn dieſe Verordnung werden auch Be
ſtimmungen aus dem Republikſchutzgeſetz über
nommen werden, das am 31. Dezember dieſes Jahres
abläuft und das nicht verlängert werden wird.

Kampf um die Reichstags-Cinberufung.

Sitzungen des Alteſtenrats und des Reichsrats.
Bis in die Weihnachtswoche hinein erſtrecken ſich dies

mal die parlamentariſchen Arbeiten im Reichstag, im
Reichsrat und im Preußiſchen Landtag. Der Hauptkampf
im innenpolitiſchen Leben des Reiches geht beſonders um
die Frage, ob der Reichstag noch einmal vor Weihnachten
zuſammentreten ſoll oder nicht.

Der Alteſtenrat des Reichstages hatte ſich am Montag
nachmittag mit einem kormuniſtiſchen Antrag auf Ein
berufung des Reichsparlaments noch vor Weihnachten zu
befaſſen. Der Älteſtenrat beſchloß, die Entſcheidung erſt
nach der Vollſttzung des Reichsrates am Dienstagabend
zu fällen.

Der Reichs rat tritt am Dienstag um 17 Uhr zu
ſammen, um zu der Frage der Amneſtie Stellung zu
nehmen. Sollte die Amneſtievorlage im Reichsrat
ſcheitern, ſo iſt mit ziemlicher Sicherheit damit zu
rechnen, daß eine Mehrheit des Alteſtenrats den Zu
ſammentritt des Reichstages für Donnerstag nachmittag
beſchließt.

Wie die Entſcheidung des Reichsrats ausfallen wird,
läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen. Die ſüddeut
ſchen Länder haben keine große Neigung, dem Amneſtie
geſetz zuzuſtimmen. Gelänge es ihnen, mehr als ein
Drittel der Reichsratsſtimmen für einen Einſpruch auf
zubringen, dann müßte das Geſetz vom Reichstag neuer-
lich mit einer Zweidrittelmehrheit angenommen werden,
dann von neuem dem Reichsrat zugehen und unter Um
ſtänden, bei nochmaliger Ablehnung durch den Reichsrat,
einem Volksentſcheid unterbreitet werden. Es iſt aber zu
erwarten, daß der Reichsrat keinen Einſpruch erheben
wird. Der Regierung Schleicher liegt ja, wie bekannt,
daran, den Reichstag wenigſtens bis Mitte Januar pau-
ſieren zu laſſen, damit ſie ungeſtört ihre notwendigſten

ing, falls es
ten politiſchen Schwierigkeiten zwiſchen

Rec Reichstag kommen ſollte, eine Auf
höſung des Reichstages ſofort vornehmen
dann auch die Wahlen mit möglichſt kurzer Friſt an

n würde, damit nicht wieder, wie nach der Auf
löſung des ages am 12. Dezember, die innenpoli
t e Entkſch ing auf längere Zeit hinausgezögert würde,

dam ngerer Wahlkampf vermieden wird.

wirklich noch vor Weih-

gierung und

Jm Reichstag trat der Ausſchuß für das landwirt
ſchaftliche Siedlungsweſen zuſammen, um ſich mit
einigen Anträgen zugunſten der Siedler zu beſchäftigen.

Jm Preußiſchen Landtag fanden Sitzungen des
Hauptausſchuſſes ſtatt, um noch einige dringliche An
gelegenheiten vor den Weihnachtsferien zu erledigen.

Neue Kabinettsberatungen über die Winterhilfe.
Die Veröffentlichung der neuen politiſcher Verord

nung zur inneren Befriedung dürfte im Laufe des Diens
tags erfolgen. Am Mittwoch tritt das Kabinett noch ein
mal zuſammen, um abſchließend über die Winterhilfe
maßnahmen zu beraten. Außerdem wird ſich das Kabinett
in dieſer Sitzung mit einer Reihe von Fragen befaſſen,
die bereits ſeit einiger Zeit unerledigt im Schoße der
Miniſterien ſchlummern.

Die Sitzung des Alteſtenrats des Reichstages.
In der Sitzung des Alteſtenrats des Reichstages

war die Reichsregierung nicht vertreten und hatte auch
dem Reichstagspräſidenten keine Mitteilungen zugehen
laſſen. Auch die Bayeriſche Volkspartei hatte keinen Ver
treter entſandt, ſie hatte aber ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie
gegen eine vorzeitige Reichstagseinberufung ſei. Prä
i d ent Göring erklärte einleitend, es würde ſich wohl
m iſcht empfehlen, noch vor Weihnachten eine Tagung des
Reichstags abzuhalten, zumal der Reichsrat, falls er
gegen die Amneſtie Einſpruch erhebe, noch eine Begrün
dungsfriſt von vierzehn Tagen habe. Die Sozialdemo
kraten beantragten trotzdem, den Reichstag ſofort für
Donnerstag, 3 Uhr, einzuberufen und neben der even
tuellen neuen Abſtimmung über die Amneſtie auch die
Winterhilfsanträge auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Die Kommuniſten verlangten außerdem für
Donnerstag ſchon die Behandlung der politiſchen Fragen
und der Mißtrauensanträge. Beide Anträge wurden je
doch vorläufig abgelehnt.

Die Hauptausſchußſitzung des
Preußiſchen Landtages.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
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beriet wiederum in Abweſenheit der deutſchnationalen
Ausſchußmitglieder eine Rethe von Anträgen. Annahme fand
u. a. ein Zentrumsantrag über den Ausbau des Hochwaſſer
ſchutzes am Rhein. Der Hochwaſſerſchutz im Hamborner
Revier ſoll verbeſſert werden durch Eindeichung des Rheines
von der Einmündung des neuen Emſcher- Kanals bei Alſum
(DuisburgBeeck) bis zur Rheinſchleife am Stapp. Ange
nommen wurde ferner ein nationalſozialiſtiſcher Antrag, der
ſich mit den geſundheitsſchädlichen Trinkwaſſerverhältniſſen in
der Umgegend der Stadt Wülfrath Rheinland beſchäftigt.
Das Stäatsminiſterium wird erſucht, auf die Stadt Wülfrath
einzuwirken zur Vermeidung von Typhusfällen eine Klär
anlage zu ſchaffen, die die ſchädlichen Stoffe der ſtädtiſchen
Kloäken reſtlos abſorbiert. Sozialdemokratiſche und kommu
niſtiſche Anträge über die Schulraumverhältniſſe in der Ge
meinde Güſtrow (Kreis Randow in Pommern) wurden in
gemeinſamer Faſſung angenommen. Für Güſtrow ſollen ſo
fort neue Schulräume geſchaffen werden, die allen hygteniſchen
und lehrbetrieblichen Anforderungen entſprechen

Ferner wurde noch ein Zentrümsantrag angenommen, der
bemängelt, daß das Reich die Außenſtände der Ge
noſſenſchaften gegenüber den Betrieben, die ſich am
26. Oktober dieſes Jahres noch im Umſchuldungs- oder Siche
rungsverfahren befanden, ohne Rückſicht auf deren Bonität ein
heitlich zum Werte von 70 Prozent übernehme. Der Antrag
erſucht das Staatsminiſterium, auf die Reichsregierung einzu
wirken, daß das Reich denjenigen Genoſſenſchaftsverbänden,
die glaubhaft nachweiſen, daß ihre Außenſtände bei den Be
trieben im Umſchuldungs- und Sicherungsverfahren einen
höheren Wert haben, einen höheren Prozentſatz zubilligt.

Kurze politiſche Nachrichten.
Die Ausſprache zwiſchen Reichswirtſchafts-

miniſter Warmbold und den Vertretern aller Ge
werkſchaften über eine Reihe aktueller Fragen auf
allen Gebieten der Wirtſchaftspolitik wurde mit den Ver
tretern der Unternehmerverbände fortgeſetzt.

Der Reichsverband deutſcher Kriegs
opfer fordert die alsbaldige Bildung eines Son der
miniſteriums, dem die geſamte Verſorgung und
Fürſorge für die ehemaligen Angehörigen der alten und
der neuen Wehrmacht und deren Hinterbliebene zu
gewieſen wird.
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Gehemmter Fortſchritt.
Wieder einmal: der 13. „Was du nicht willſt, daß man

die tun Die Wirtſchaft im Angriff.
Wer abergläubiſch iſt, konnte während der leßten

Jahre in ſo manchem Geſchehen der Weltgeſchichte das am
(3. vor ſich ging, ſo etwas wie eine Beſtätigung finden.
Und wie iſt es ein 13. geweſen, an dem wichtigſtes welt
geſchichtliches Geſchehen erfolgte: Der Entſchluß des fran
zöſiſchen Parlaments, den Schuldenzahlungsvertrag mit
Amerika nicht zu erfüllen. Denn dieſer Entſchluß ſtand
bereits am 13. ſeſt, als Herriot die Rednertribüne beſtieg,
um wenigſtens zu erreichen, daß Frankreich unter den
ſelben Vorbehalten oder Bedingungen zahlte, wie England
Der ſich dieſem entgegenſetzende Entſchluß der Kammer
war nur der Punkt auf dem i, das am 13. geſchrieben wor
den war. Und das iſt auf den Tag genau geſchehen,
vierzehn Jahre, nachdem Woodrow Wilſo n 1918
den franzöſiſchen Boden betrat, um dem kriegszerfleiſchten
Europa den Frieden zu geben, den er vielleicht wollte
den die europäiſchen Großmächte England Frankreich
und Jtalien aber nicht zuließen. Durch ſein Eingreifen
in den Krieg hatte er dieſe Mächte gerettet und zum Ex
kolge geführt. und nun wollen dieſelben Mächte nur
ſehr ungern oder, wie Frankreich und Belgien, gar ni ch t
die Koſten ihrer Errettung bezahlen.

Wenn jede dieſer europäiſchen Mächte ſich jetzt grund
ſätzlich auf den Standpunkt ſtellte, aus naheliegenden
welt wirtſchaftlichen Urſachen und Erwägungen heraus
überhaupt keine Kriegsſchulden mehr bezahlen zu wollen, ſo muß man deutſcherſeits doch wohl in
aller Beſcheidenheit darauf aufmerkſam machen, daß man
uns gegenüber auf der Lauſanner Konferenz ſich von dem
Vorhaben nicht abbringen ließ, uns eine Reſt zahlung
von s Milliarden Reichsmark als Tribute auf
zuerlegen. Wenn dabei die Einſchränkung gemacht worden
iſt, daß dieſe Zahlung erſt erfolgen ſoll, wenn und ſofern
wir zahlungsſähig auf Grund eines ſichtbaren wirtſchaft
lichen Aufſchwunges werden, ſo ändert das nichts an der
grundſätzlichen Forderung Frankreichs, daß wir eben
auch in Zukunft noch eine Tributzahlung tragen und
leiſten ſollen. Und ſchließlich können die Franzoſen und
Belgier nicht daran vorbei, daß ihrerſeits eine Nicht
erfüllung von Verträgen mit Amerika vorliegt. Es
entbehrt demgegenüber nicht eines gewiſſen pikanten
Reizes, wenn acht Tage zuvor der franzöſiſche Miniſter
präſident Herriot allerhöchſt perſönlich und ausdrücklich ver
ſicherte, daß Deutſchland niemals bindende
Unterſchriften offen verleugnet habe! Das
Hoover-Feierjahr ebenſo wie die Lauſanner Beſchlüſſe
gingen von einem deutſchen Nichtzahlen können aus
was Amerika aber jetzt der franzöſiſchen und der belgiſchen
Regierung zum Vorwurf macht, iſt nichts anderes, als daß
dieſe Länder zwar zahlen könnten, aber nicht
zahlen wollen.

Daß die Lauſanner Beſchlüſſe nicht zu einer Streichung
der deutſchen Tributzahlung führten, ſondern an jener
Reſtſumme von drei Milliarden feſthielten. daß außerdem
ihre Ratifizierung abhängig gemacht wurde von einer
„befriedigenden Regelung der Kriegsſchulden an Amerika“,
war beides wieder einmal, genau ſo wie beim
Hoover-Feierjahr, Urſache dafür, daß der als
Folge von Lauſanne erwartete welt wirtſchaftliche Fort
ſchritt und Anſtieg gehemmt und gebremſt worden iſt
auch hier wiederum trug Frankreich die Schuld an dieſer
Störung. Und daran kann man wohl auch die zweite
Feſtſtellung ſchließen, daß nun bei einer Regelung der
Kriegsſchulden Amerika auf das verweiſen wird, w a s in
Lauſanne beſchloſſen wurde und wie dies zuſtande kam.
Jn der Hauptausſchußſitzung des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie hat der Vorſitzende, Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach, gerade dieſe drei Feſtſtellungen
zum Ausgangspunkt ſeiner programmatiſchen Ausfüh
rungen über Lage und Zukunft der Wirtſchaft gemacht und
mußte nun wieder einmal beklagen, daß leider die außen
wirtſchaftlichen Wünſche und Nöte nur im Zu
ſammenhang mit der Regelung auch der außen voli-
t iſſchen Fragen in Ordnung gebracht werden können.
Dieſe nicht wegzuleugnende Verknüpfung übt eben einen
bald ſtärkeren, bald weniger merkbaren, aber doch immer
vorhandenen Druck aus auf den Willen zur wirtſchaft
lichen Beſſerung. Faſt ſcheint es, als führe dieſe wirt
ſchaftliche Ungeduld einen hoffnungsloſen Kampf
gegen außen politiſche Hemmungen, obwohl
man, wie Dr. Krupp von Bohlen und Halbach feſtſtellen zu
dürfen glaubte, „zweifellos etwas hoffnungsfreudiger in
die Zukunft ſchauen kann, als es noch in der erſten Hälfte
dieſes Jahres der Fall war“.

Gerade darum vermied es auch der neue Reichskanzler
von Schleicher in ſeiner Programmrede mit betonter
Ausdrücklichkeit, in dieſe wirtſchaftkspolitiſche Entwicklung
einen Knick hineinbringen zu wollen. Vielmehr erklärte
er was übrigens auch nicht anders zu erwarten war
daß ſein Wirtſchaftsprograämm grundſätzlich eine Fort
ſetzung der weſentlichen Teile, vor allem aber der Jdee
des Papen- Planes ſein wolle und ſein werde.
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach hat dieſe Jdee damit
umſchrieben, daß in unſerem Wirtſchaftsleben „die noch
vorhandenen lebendigen Kräfte geſtärkt werden
müßten, und daß die weſentlichſten dieſer Kräfte die per
ſönliche, privat wirtſchaftliche Jnitigtive“
ſei. Als Herr von Schleicher vor ſeiner Ernennung zum
Reichskanzler ſtand, glaubte man, vor ſeinen „planwärt-
ſchaftlichen“ Jdeen warnen zu müſſen. Dieſen Be
denken ſuchte er in ſeiner Rede zu begegnen. „Die Stärkung

der perſönlichen Energie, Entwicklung der per
ſönlichen Leiſtungs fähigkeit und Steigerung
des Gefühls der eigenen Verantwortung ſind in
der Tat die entſcheidenden geiſtigen Mittel,
mit denen die Privatwertſchaft auch in Zukunft imſtande
ſein wird und imſtande ſein muß, die menſchlichen Be
dürfniſſe beſſer als jedes andere Wirtſchaftsſyſtem zu
befriedigen“, äußerte Dr. Krupp von Bohlen und Halbach,

und für den jetzigen Reichskanzler als Soldat und ehe
maligen Führer im Weltkriege ſind gerade dieſe Worte,
die hier auf die Wirtſſchaft angewandt werden, nichts
anderes als Forderungen, die er damals an den Sol-
daten ſtellte, jetzt an die Kämpfer im Wirt
ſchaftskriege ſtellen muß. Dr. Pr.

Fünfmäehte-Kenferenz und Velkerbund
Der Verſuch der Großmächte, durch einen leiten

den Block der Großmächte die maßgebende Regelung aller
u internationalen Probleme in die Hand zu nehmen,

ie er in der Fünfmächtekonferen z in Lauſanne
zum Ausdruck kam, hat den größten Widerwillen bei
Frankreich erregt Sein Beſtreben geht dahin, den
Völkerbund trotz ſeines bisherigen ſtarken Verſagens
als das für die Behandlung der internationalen Fragen
zuſtändige Tribunal aufrechtzuerhalten, denn in Genf hat
es mit Hilfe ſeiner in finanzieller Abhängigkeit ſtehenden
Trabanten ein größeres Einflußgebiet als in einer
Fünfmächtekonferenz, wo ihm die Stimmen ſeiner Partei
gänger fehlen. Die Konferenz der Außenminiſter der

leitnen Entente, die in Belgrad ſtattfand, wird
als ein Verſuch der kleinen Mächte bewertet, auf fran
Zöſiſchen Befehl gegen die von den fünf Großmächten
vereinbarten regelmäßigen Zuſammentritte zur Behand
lung aller großen internationalen Fragen in ablehnendem
Sinne Stellung zu nehmen.

Die Reviſion der Friedensdiktaäte wird
bekanntlich von Frankreich mit allen Mitteln hinter
krieben, und die Einflußnahme Frankreichs in dieſer Rich
ung machte ſich bei der Belgrader Konferenz ſtark bemerk
ar. So ſtellte ſich der rumäniſche Miniſter des
Außern, Titulescu, in Gegenſatz zur Belgrader
Auffaſſung, die die Frage der Reviſion der Friedensver
kräge als den wichtigſten Punkt der Tagesordnung be
e Er wehrte ab mit den Worten „Jch weiß

berhaupt nichts von der Reviſion der Friedens
verträge, ſolange dieſe Frage nicht vor dem Völker
b un d aufgerollt wird, der das einzige zuſtändige Forum
e eine Löſung iſt.“ Gleichzeitig wird von franzöſiſcher

eite die Tendenzmeldung in die Welt geſetzt, daß
Muſſolini gegenwärtig eine Löſung unterſtütze, nach der
der Oſten Europas als deutſche und der Süden
Europas von der Donau bis zum Bosporus als italie
miſſche Einflußſphäre erklärt werden ſolle.

Jm Gegenſatz zu der franzoſen freundlichen Einſtellung
eines Teil der Kleinen Entente im Hinblick auf die Frie
densdiktate ſteht der ungariſche Miniſterpräſident
Gömbös, der erklärte: „Jch verkünde das Anſtreben der
Friedensvertragsreviſion ganz offen und offiziell.

der Fünfmächte konferenz wurde jüngſt das
Prinzip der Gleichberechtigung verkündet. Die Erklärung
Der Gleichberechtigung bedeute, daß die Reviſion auf
Dieſem Wege in Fluß gekommen ſei, indem es keine Sieger
und beſiegten Staaten mehr gibt. Die Geſchichte Europas
ehre, daß der Frieden nur im Wege der voll
Kändigen Gleichberechti gung geſichert werden

We und es ſet ein Erſolg, daß dies in der Fünf-
mächte konferenz feſtgeſtellt wurde.“

Die Bedeutung Südoſt- Europas als wirtſchaft
Kche und politiſche Einflußſphäre wird immer mehr nicht
nur von Frankreich, ſondern auch von Jtali en er
kannt. Das Heweiſt u. a. daß Muſſolini den griechiſchen
Miniſterpräſiventen Venizelo s zu einem Beſuch nach
Jtalien eingeladen hat, um ſich über das Werk des Faſchis
mus perſönlich zu informieren. Venizelos hat die Ein
Fadung angenommen und wird nach Weihnachten Gaſt der
ſttaltieniſchen Regierung ſein. Deutſchland wird ein
gufmerkſames Auge auf die Entwicklung im Südoſten
Europas haben müſſen, damit es auf dieſem für ſeine wirt

Entwicklung ſo wichtigen Gebiet nicht ins
Hintertreffen gerät, und es ihin von dort nicht plötzlich
entgegenſchalt: Die Welten ſind vergeben!“

Genf verſchleppt wiederum die deutſche
Agrarbeſchwerde!

Der Völkerbund rat hat wiederum die endgül-
tige Behandlung der großen Agrarbeſchwerde des
Deutſchtums in Polen, die ſich bekanntlich gegen
die brutal durchgeführten Landenteignungsmaßnahmen
der Warſchauer Machthaber in den ehemals deutſchen
Provinzen richtet, verſchleppt. Die Verhandlungen,
die nun ſchon ſeit Jahr und Tag laufen, ſollen erſt wieder
auf der Genfer Ratstagung im Januar aufgenommen
werden.

Der für die Minderheitsfragen zuſtändige ſogenannte
Dreierausſchuß des Rates hatte natürlich die unlängſt
vom Reichsaußenminiſter eingebrachten neuen Vorſchläge
auf Wiedergutmachung der durch die Agrärreform dem
deutſchen Grundbeſitz in Polen entſtandenen Schäden,
gleichmäßige Behandlung des deutſchen und polniſchen
Grundbeſitzes bei der Durchführung der Agrarreform, ab
gelehnt. Weiter kam es während der Ratsſitzung zu einem
heftigen Zuſammen ſtoß zwiſchen dem deutſchen
Vertreter, dem Leiter der Oſtabteilung des Auswärtigen
Amtes, Miniſterialdirektor Meyer, Und dem polniſchen
Regierungsvertreter Graf Raczynſki. Auf die Angriffe des
Polen erklärte Miniſterialdirektor Meyer: Die Schwierig
keiten lägen keineswegs auf deutſcher Seite. Die
deutſche Regierung habe praktiſche Vorſchläge zur
Wahrung der Intereſſen der Minderheiten und zum Schutz
gegen weitere Ungerechtigkeiten gemacht. Sie ſei
bereit, die volle Verantwortung für ihre Haltung auf ſich
zu nehmen.

Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, beſteht ent
gegen verſchiedentlich aufgetauchten Nachrichten keiner
lei Ausſicht dafür, daß die Getränkeſteuern in ab
ſehbarer Zeit fortſallen. An eine Ermäßigung der Reichs
ſteuern auf alkoholiſche Getränke iſt ebenſowenig zu
denken wie an eine Aufhebung der Gemeindegetränke-

ſteuern. eDer Reichstagsabgeordnete Gregor Straſſer
bittet mitzuteilen, daß er allen in der Preſſe erſchienenen
Veröffentlichungen und Kombinatiorten über die Beweg
gründe, die ihn zum Rücktritt von ſeinem Parteiamt ver
anlaßt haben, vollſtändig fernſteht.

Fünf Ozeandampfer voll Gold.
England ſendet 19 Millionen Pfund in Goldbarren

nach Amerika.

Die Verſchiffung von etwa neun Millionen Pfund in
Goldbarren für die engliſche Kriegsſchuldenrate an
Amerika wird, wie aus der Anmeldung von Verſicherun
gen durch die Bank von England hervorgeht, noch vor
Ende dieſes Jahres mit fünf Ozeandampfern er
folgen. Der Reſt von rund zehn Millionen Pfund in Gold
wird zu Anfang des nächſten Jahres verſchifft werden.

Göbbels: „Wir wollen alles oder nichts!“
In der Halle des Zirkus Hagenbeck in Eſſen hielt

der Gau Eſſen der NSDAP. eine Amtswaltertagung
ab, in der auch der Reichsorganiſationsleiter Dr.
Göbbels ſprach. Wenn man frage, weshalb die
NSDAP. nicht in die Regierung gegangen ſei, ſo müſſe
er, Göbbels, ſagen: „Wir wollen alles oder nichts. Wir
wollen keine Verſöhnung. Wir haben nicht die
Abſicht, mit dem Faulen und Kranken zu paktieren. Für
die NSDAP. gebe es keine Machtübernahme unter Ver
zicht auf den politiſchen Charakter. Die ganze Partei
werde es einmal dem Führer danken, daß er in jenen
kriſenhaften Zeiten des 13. Auguſt und des 25. November
ſeinen Charakter bewahrt habe. Dr. Göbbels ſprach dann
noch in Düſſeldorf auf einer Gaukonferenz der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung am Niederrhein, zu der über
6000 Amtswalter der NSDAP. erſchienen waren.

Filmexpedition verſchollen.
Fünf Deutſche an Vord der vermißten franzöſiſchen Jacht.

In Pariſer Filmkreiſen iſt man ſehr beunruhigt
über das Schickſal einer franzöſiſchen Filmerp edi
tion Die aus 28 Köpfen beſtehende Expedition hatte an
Bord der Jacht „Sita“ am 8. November Marſeille ver
laſſen und war am 26. November auf den Cap Verdiſchen
Inſeln eingetroffen, von wo ſie zwei Tage ſpäter wieder
in See ging. Seither fehlt jede Nachricht von ihr. Von
den Schauſpielern ſind fünf Deutſche, darunter
eine junge Danzigerin, eine Hannoveranerin und zwei
Berliner Auch der Operateur Brining iſt ein Deutſcher,
hat ſeinen Wohnſitz jedoch in Brüſſel. Außerdem gehören
der Expedition zwei Profeſſoren von der Univerſttät Mai
land an. Von Rio de Janeiro, Para und Buenos Aires
aus hat man verſucht, ſich auf funkentelegraphiſchem Wege
mit der Jacht in Verbindung zu ſetzen, aber ohne Erfolg.
Das Schiff hätte bereits am 6. Dezember in Para (Bra
ſilien) eintreffen müſſen.

Hen erſten deutſchen Gasangriff verraten

Nach 17 Jahren zu zehn Jahren Zucht haus
verurteilt

Jn dem Verſahren wegen Kriegsverrats gegen den Laſt
kraftwagenführer Auguſt Jäger aus Erfurt verkündete der
Vierte Straſſenat des Reichsgerichts in Leipzig folgen
des Urteil: Wegen Verbrechens nach S 58 Abſatz 8 des Militär
ſtrafgeſetzbuches, begangen in der Zeit vom 13. bis 14. April
1915, wird der Angeklagte zu zehn Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der Senat hält
den Angeklagten für ſchuldig, an der Front von Langemarck-
Poelcapelle im April 1915 zu den Franzoſen übergelaufen zu
ſein und dort den geplanten erſten deutſchen Gas angriff
verraten zu haben.

Jn der Urteilsbegründung heißt es: Durch die Ausſagen
der Kameraden iſt erwieſen, daß der Angeklagte zu den Fran
zoſen übergelaufen iſt. Derjenige, der überläuft, weiß, daß
er ausgeforſcht wird. Der Angeklagte trug beim über
laufen und bei der folgenden Vernehmung durch den Feind
das Gasabwehrpäckchen auf der Bruſt und wußte, daß
dies den Anlaß zu Fragen bilden würde. Er ſelbſt hat hier
angegeben, daß er auf die dahingehenden Fragen den Zweck
des Päckchen angegeben hat. Dabei mußte er zwangsläufig
ſagen, daß der Gasangriff geplant war. Das iſt als erwieſen
anzuſehen.

Verwegener Raubüberfall in London.
Auf dem LeiceſterSquare, einer der belebteſten

Straßen der Londoner City, wurde zur Zeit des
größten Verkehrs ein tollkühner Raubüberfall
auf den Geſchäftsführer der Rialto Lichtſpiele ausgeführt.
Zwei Männer ſtürzten ſich aus einen vorbeiſahrenden
Kraftwagen auf den Geſchäftsführer und verſuchten, ihm
die 500 Pfund Sterling enthaltende Mappe zu entreißen.
Nach kurzem Handgemenge gelang es dem überfſallenen,
ſich mit der Mappe in einen Billard ſaal zu flüchten
Als dort erneut zwei Männer, die er für die Räuber hielt,
auf ihn eindrangen, kam es zu einem blutigen
Kampf. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die beiden
Männer Geheimpoliziſten waren, die den Ge
ſchäftsführer für einen der Räuber hielten, während dieſer
wiederum glaubte, daß die Geheimpoliziſten die Verbrecher
ſeien. Die wirklichen Räuber aber waren längſt entkommen.

Drei Kinder verbrannt.
Jm Hauſe eines Arbeiters in der Nähe von Stock

leben brach während der Abweſenheit des Ehepaares
Feuer aus. Die im letzten Augenblick heimkehrende Mutter
konnte von ihren fünf Kindern die beiden älteſten retten
Die drei anderen im Alter von ſechs Wochen bis zu zwei
Jahren verbrannten. Die Mutter hat ſelbſt ſchwere Brand
wunden erlitten.

Poſtkaſſette mit 11 000 Mark geraubt.
Wie die Polizeidirektion Nürnberg mitteilt, wurde in

Neuſtadt-Aiſſch aus einem Schuppen eine vorüber
gehend dort aufbewahrte Blechkaſſette, enthaltend 7900
Mark in 20-, 50- und 100-Markſcheinen ſowie 3300 Mark
in Silber, entwendet. Die Oberpoſtdirektion Nürnberg
hat 200 Mark und 2 Prozent des geſtohlenen Betrages
für die Wiederbeibringung ausgeſetzt. Jn dem von der
Reichspoſt benutzten Schuppen, der verſchloſſen iſt, werden
die einzelnen Poſtkaſſetten aufbewahrt, um dann jeweils
zu den betreffenden Zügen gefahren zu werden. Der
Beamte hatte ſich nur kurze Zeit entfernt, um eine andere
Kaſſette zum Zug zu liefern, als der Einbruch geſchah
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Verkehrs- Kataſtrophen
Neues Zugunglück in der Schweiz

Diesmal bei Zürich Mehrere Tote undSchwerverletzte.
Kaum hat ſich das Entſetzen über das Luzerner

Eiſenbahnunglück einigermaßen gelegt, als auch ſchon
wieder eine Nachricht von einem neuen ernſten Unglück
auf den ſchweizeriſchen Bundesbahnen eintrifft. Dicht beim
Bahnhof Oerlikon, etwa 5 Kilometer von Zürich ent
fernt, fuhr ein Eilzug auf eine Lokomotive in voller Fahrt
auf. Bei dem Zuſammenſtoß löſte ſich die elektriſche Zug
Iokomotive von dem Packwagen los, verkeilte ſich in die
Dampflokomotive und ſauſte mit ihr bis faſt zum Bahn
hof Oerlikon hinein. Der Packwagen des Zuges und zwei
nachfolgende Dritterklaſſeperſonen wagen wurden ganz in
einandergeſchachtelt. Durch die Zertrümmerung der Wagen
wurden 3 Fahrgäſte getötet und 18 verletzt, darunter 8
ſchwer. Der Heizer der Rangierlokomotive wurde durch
glühende Kohlen, die aus der Feuerung auf ihn fielen, ſo
ſchwer verbrannt, daß er ſofort an den Verletzungen ſtarb.

Die auf dem Gleis ſtehengelaſſene Dampfloko
motive hatte als Vorſpann für einen Güterzug aus
Zürich gedient. Durch eine Vergeß lichkeit des
Stellwerkwärters, die noch durch den dichten Nebel
unterſtützt wurde, kam es, daß die Durchfahrt für den aus
Zürich erwarteten Eilzug freigegeben wurde, obwohl das
Gleis noch verſperrt war. Jnfolge des Nebels
konnte auch der Führer der Eilzug-Lokomotive das Hinder
nis auf den Gleiſen nicht rechtzeitig beobachten, zumal der
Eilzug unmittelbar vorher durch einen kurzen Tunnel
fahren muß.

Zum Unglück kam eine Viertelſtunde ſpäter noch ein
Leerzug, der auf ein Nebengleis umgeſtellt werden
mußte. Der Lokomotivführer dieſes Leerzuges hatte ver
mutlich noch nichts von dem Unglück erfahren. Er ran-
gierte deshalb rückwärts und fuhr direkt in die Unglücks
ſtätte hin ein, wo er den letzten Wagen des Eilzuges

Zertrümmerte. eweil Reichsbahnbeamtfe im verunglückten
Auto verbrannt

Auf der Staatsſtraße zwiſchen Meißen und Zehren er
ſich ein ſchweres Autounglück. Ein Dienſtauto der

Weichsbahn, in dem Reichsbahnoberinſpektor Lenke,

e e v SLokales und Provinzielles,

Annaburg. Auf der Kleinbahn Prettin Annaburg
haben die Sonntagsrückfahrkarten anläßlich des Weihnachts
Und Neufjahrsfeſtes verlängerte Gültigkeitsdauer und zwar
Zur Hinfahrt vom 21. Dezember 1932 bis einſchließlich
I. Januar 1933 zur Rückfahrt vom 23. Dezember 1932 bis
einſchließl. 10. Januar 1933. Die Sonnabends-Abendzüge
Nr. 5 Und 6 verkehren auch am 2 Weihnachtsfeiertage.
Meuſelko. (Weidmannsheil!) Die Gattin eines Leip

ziger Jagdbeſitzers brachte durch einen glücklichen Schuß einen
ZehnenderKronenhirſch zur Strecke

Jeſſen, 17. Dezbr. (Wagen im Schaufenſter.) Eine
Schaufenſterſcheibe der Schokoladenfiliale Selbmann in der
Wittenbergerſtraße wurde durch ein Fuhrwerk zertrümmert.
Der Landwirt Schüler aus Gölsdorf machte Einkäufe und
ließ ſein Fuhrwerk unmittelbar in der Nähe ſtehen.
Pferd ſtieß den Wagen zurück, wobei die Hinterräder des
Wagens in das Schaufenſter hineinfuhren und die Scheibe
im Werte von 250 bis 300 RM. zertrümmerten.

Dommitzſch. Der Stahlhelm Gau Elbe-Elſter hat hier
eine Segelfliegerſchule eingerichtet. Jeder der Kurſe, die
hauptſächlich für Jungſtahlhelmer gedacht ſind, umfaßt vier
Wochen.

Torgau. (Dr. Gereke ſcheidet aus dem Provinzial
landtag.) Der Provinziallandtagsabgeordnete Dr. Gereke in
Preſſel, der von dem Wahloorſchlage mit dem Kenntwort
„Chriſtlich nationale Bauern und Landvolkpartei“ bei der
Provinziallandtagswahl 1929 für den Wahlbezirk Torgau
gewählt worden iſt, hat ſein Mandat als Provinziallandtags
abgeordneter niedergelegt. Die Amtsniederlegung hängt zu
ſammen mit der Ernennung Dr. Gerekes zum Reichskommiſſar.

Torgau. (Wieder zwei Todesurteile) Am Freitag
war der zweite Mordprozeß in der letzten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode. Des Vatermordes angeklagt war der
20 Jahre alte Walter Ließ aus Braunsdorf (Kr. Witten
berg); wegen Anſtiftung zu der Tat war die Frau des
Ermordeten, die Witwe Chriſtine Ling Ließ und wegen
Mitwiſſerſchaft der erſt 14 Jahre alte Willy Ließ mitange
klagt. Die Tat iſt nach wiederholter Aufforderung der
Mutter durch Walter Ließ in der Nacht des 13. April mit
großer Roheit ausgeführt worden. Er verſteckte ſich im
Schlafzimmer ſeines Vaters und erwürgte ihn im Bette.
Die Leiche kleidete der Mörder dann an und hängte ſie im
Schuppen auf, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Häufige
Streitigkeiten unter den Eheleuten wegen Geldangelegenheiten,
an denen die Frau die Haupiſchuld trägt, ſind der Grund
zu der ſchrecklichen Tat. Walter Ließ gab in der Verhand
lung das Verbrechen in allen entſetzlichen Einzelheiten zu
und erklärte, daß ſeine Mutter ihn zu der Tat angeſtiftet
habe. Walter Ließ und ſeine Mutter wurden zum Tode
verurteilt. Willy Ließ bekam 1 Jahr Gefängnis.

Mügeln. (Jn den Fuß gehackt.) Am Sonnabend
war der Zimmergeſelle Platz von hier in der ſtaatlichen
Forſt damit beſchäftigt Holzrollen zu ſpalten. Hierbei glitt

das Beil von einem Rundholz ab und traf ihn in den
linken Fuß. Der Hieb war ſo kräftig, daß das Bein eine
tiefe Wunde erhielt und P. in das Kreiskrankenhaus ge
bracht werden mußte

n

Das

Tor Pokorny uns Reichsbahnrat
Stange aus Dresden ſaßen, geriet auf der ver
eiſten Straße bei dem Verſuch, drei Radfahrern aus
zuweichen, ins Schleudern, ſtürzte eine über fünf Meter
hohe Böſchung hinab und geriet in Brand; Lenke und
Pokorny verbrannten im Wagen. Dr. Stange konnte von
erregt leichtverletzt aus den Trümmern hervorgezogen
werden.

Man nimmt an, daß beim Sturz des Autos die fünf

Dr.

Meter hohe Böſchung hinab die Säure aus der Batterie
ausgelaufen, und daß dadurch Kurzſchluß entſtanden iſt,
ſo daß das Benzin entzündet wurde und der Wagen im
Nu in Flammen ſtand.

Ein betrunkener Autoführer verurſacht ein ſchweres
Unglück.

Ein von Langenau auf der Fahrt nach Ulm befind
licher Omibus aus Blaubeuren verunglückte kurz vor der
Einfahrt in Ulm. Der Omnibus geriet in einer S-Kurve
in den Straßengraben und fuhr auf einen Baum auf, wo
bei der Wagen ſchwer beſchädigt wurde. Alle 26 Jn-
ſaſſen wurden verletzt. Acht Perſonen erlitten
ſchwere Verletzungen. Wie die Polizei feſtſtellte, war der
Wagenführer, der ſelbſt nur leicht verletzt worden iſt, ſtark
betrunken. Er wurde in Haft genommen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtzug und Straßenbahn.
Ein nach Hindenburg fahrender Laſtzug ſtieß mit

einem Straßenbahnzug zuſammen. Von den 18 Jnſaſſen
des Laſtautos wurden zwei ſchwer und ſechs leicht ver
letzt. Die beiden Schwerverketzten wurden bewußtlos in
ein Krankenhaus geſchafft.

S Noch ein folgenſchwerer Verkehrsunfall.
Auf der Straße Neuheide ereignete ſich in Richtung
Wallisfurth-Glatz ein ſchwerer Verkehrsunfall. Die

Spieler einer Fußballmannſchaft waren mit Schlachten
bummlern auf einem Lieferauto auf der Heimfahrt nach

SGlatz begriffen. Plötzlich geriet der mit etwa 18 Mann
beſetzte Wagen von der rechten auf die linke Straßenſeite
und fuhr gegen einen Baum. Der Wagen wurde ſchwer
beſchädigt, die Jnſaſſen erlitten zum Teil ſehr ſchwere Ver
letzungen. Der Angeſtellte Schtrlow gus Glatz, der zur
Fußballmannſchaft gehörte, wurde ſo ſchwer verletzt, daß
er nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.
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Proßmarke, 17 Dezember. (Raffinierte Brandſtiftung.)
Jn der Nacht zum Freitag brannte der an der Straße nach
Hohenbucko gelegene große Zemeniſteinraum des Bauunter
nehmers Döhlert ab, wobei der größte Teil des Gebäudes
mit den darin befindlichen Maſchinen und Geräten vernichtet
wurde Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, daß der
Ausbruch des Brandes auf vorſätzliche Brandſtiftung zurück
zuführen iſt.

Seyda. (Bezahlt rechtzeitig die Verſicherungsprämien,)
Ein hieſiger Landwirt hatte verſäumt, die Prämie für die
Haftpflichtverſicherung rechtzeitig zu bezahlen. Als ſich nun
in ſeinem Betrieb ein Unfall ereignete, wandte er ſich an
die Verſicherung um Anerkennung des Schadens, Die Ge
ſellſchaft jedoch lehnte die Schadensregulierung ab. Der
Landwirt muß nunmehr die Koſten des Unfalles ſelbſt
bezahlen.

Zahna, 16. Dezember. (Ein Unglück kommt ſelten
allein) Von ganz beſonderen Schickſalsſchlägen verfolgt iſt
ein hieſiger Bürger in der Klebitzer Straße wohnhaft. An
demſelben Tage, an dem ein Sohn von ihm in der Nähe
von Delitzſch von einem Mehllaſtwagen überfahren wurde,
wurde ſeine Scheune mit der ganzen Ernte durch Feuer vernichtet
Von vier Morgen Land iſt die Ernte an Heu und Grum-
met dem verheerenden Element zum Opfer gefallen, ſodaß
der Beſitzer gezwungen iſt, für ſeinen Viehbeſtand Stroh
und Futter zu kaufen. Die Polizei hat die Brandſtelle be
reits wieder freigegeben, ſodaß mit dem Wiederaufbau be
gonnen werden konnte. Als ein ſchönes Beiſpiel treuer Hilfs
bereitſchaft iſt es anzuſehen, daß ſich verſchiedene Vereins
mitglieder des Beſitzers dem Schwergeprüften unentgeltlich
zur Verfügung ſtellen, um durch dieſe Mithilfe ſeine Laſten
lindern zu helfen. Zu allem Anglück iſt vor nicht allzu
langer Zeit ein Sohn des Beſitzers, wohnhaft in Lucken
walde, mit dem Auto ſchwer verunglückt, ſo daß er monate
lang im Krankenhaus lag.

Schlieben. Ehrlichkeit iſt eine deutſche Tugend Trotz
der ſchweren Zeit und der bitteren Not gibt es noch immer
Menſchen, die ſelbſt kaum das Notdürftigſte haben, um ſich
durchbringen zu können, die ſich aber durch ihre guten
Eigenſchaften durch alle Stürme nicht hat rauben laſſen. Ein
ſolcher Fall, der verdient, in weiteſten Kreiſen bekannt zu
werden, trug ſich hier zu. Ein auswärtiger Kaufmann ver
lor, als er ſein Auto verließ, ſeine Brieftaſche mit 180 Mk.
Jnhalt. Kurz darauf fand ein Arbeitsloſer aus Dahme die
Brieftaſche. Er hob ſie auf und lief hinter dem Kaufmann
her. Sichtlich beſtürzt griff der Fremde nach ſeinem Eigen
tum. Zu ſeiner Freude fehlte an dem Jnhalt nichts. Mit
einem Händedruck wandte er ſich an den ehrlichen Arbeiter
und fragte ihn nach dem beanſpruchenden Finderlohn, indem
er ihm gleichzeitig 20 RM. anbot, Doch der Arbeiter dankte
und ſagte ſchlicht: „Jch nehme nichts an, denn Ehrlichkeit iſt
eine deutſche Tugend!“ Ueber dieſe Antwort eines ehrlichen
Arbeitsloſen war der Geſchäftsmann gerührt und ſchließlich
ſchieden beide befriedigt, nachdem der Kaufmann dem Arbeits
loſen verſprochen hatte, ihm zu ſchreiben

Bad Liebenwerda. Anter den vielen Betillern, die hier
täglich vorſprechen, wird es ſehr viele geben, die durch Ar

beitsloſigkeit oder Aller gezwungen ſind, belleln zu gehen.
Dieſe Leute werden wohl durchweg mit einer kleinen Gabe
erfreut Aber unter jeder Herde gibt es räudige Schafe, ſo
auch bei den Beillern. Kürzlich ſah ein Eiſterwerdaer Ein

wohner, wie ein Handwerksburſche zwei Paketchen in einen
Graben warf. Er holte die Pakete heraus und ſtellte feſt,
daß ſich in jedem zwei belegte Stullen befanden. Von dem
Elſterwerdaer wegen ſeines verwerflichen Tuns zur Rede ge
ſtellt, antwortete der Handwerksburſche, daß er ſatt ſei und
mit den Broten nichts anzufangen wiſſe. Jhm ſchien wahr
ſcheinlich ein Geldſtück zur Anlegung in Alkohol lieber zu
ſein. Ein anderer Fall ſpielte ſich in einem benachbarten
Städtchen ab. Hier ſprach in einem Hauſe ein Mann mit
ſeiner Freundin vor. Während der junge Mann ſeine Leid
klagte, war die „junge Dame“ in gleicher Weiſe beim Flur-
nachbar tätig. Der Zufall wollte es, daß der betreffende
Einwohner nachts gegen 1 Ahr einen Blick in einen Tanz
ſaal tun konnte. Hier ſah er, wie ſich das Pärchen im
Walzertakte wiegte. Jn einem dritten Falle wurde eine
Bettlerin in einem Geſchäft abgewieſen. Ohne ſich das zu
Herzen nehmen, kaufte ſie eine Schachtel Zigaretten, die ſie
ihrem vor dem Geſchäft auf und ab gehenden Freunde
überreichle.

Deſſau. (Guter Fang.) Einen guten Fang machte
die Kriminalpolizei in Deſſau-Großkühnau. Eine plötzlich
abgehaltene Hausſuchung bei dem Arbeiter Karl N. brachte
mehr Belaſtungsmaterial zutage, als man erwartet hatte. So
wurden komplette Jagdgewehre, die von einem Einbruch in
ein Jagdhaus in der Umgebung von Jeber-Bergfrieden
ſtammten, vorgefunden. Daß N. auch zu ſchießen verſtand,
bewieſen einige Rehkronen und ein friſch abgezogener Haſe.
Weiter fand man auf dem Boden verſteckt ungefähr 400 Mk,

und einen Schlüſſel. Da der Schlüſſel genau in das Schloß
des Konſumvereinsgebäudes in Deſſau-Großkühnau paßt,
wird N. auch der vor kurzem erfolgte Einbruch in dieſem
Gebäude, aus dem 900 Mark geſtohlen worden ſind, zur
Laſt gelegt.

Burg. (Aeber 1100 Schuhmacher arbeitslos.) Jn
Burg, das u. a. auch durch ſeine Schuhfabrikation bekannt
iſt, müſſen infolge der Wirtſchaftskriſe über 1100 Schuh
macher feiern, trotzdem die Schuhfabrik Tack, bei der durch
ſchnittlich in der Woche 40 Stunden gearbeitet werden, mehr
als 400 Arbeiter, die in anderen Betrieben zur Entlaſſung
kamen, nach und nach eingeſtellt hat.

Bismark (Altmark). (Tödlicher Unfall auf der Jagd.)
Auf tragiſche Weiſe kam der Förſter Keiner ums Leben.
Er wurde bei einer Schwarzwildjagd im hieſigen Forſtbezirk
von einer verirrten Kugel getroffen. Die Kugel war von
einem Stück Schwarzwild abgeprallt, das die Schützenlinie
el hatte, und hatte den Förſter in den Anterleib
getroffen

Reichwalde (Kr. Luckau). Als man in der Gottlieb
ſchen Wirtſchaft dreſchen wollte, verſuchte der Kutſcher zwei
Starkſtromkabel behelfsmäßig zu verbinden. Dazu benutzte er
einige Nägel. Es war recht unvorſichtig den Strom ein
geſchaltet zu laſſen. Plötzlich erhielt der Kutſcher einen
ſtarken Schlag, der ihn zu Boden warf. Mit der linken
Hand konnte er vom Kabel nicht los. Er erlitt dabei eine
ſtarke Verbrennung. Glücklicherweiſe brannten die Siche
rungen durch Dadurch iſt der Verunglückte vor einem
böſeren Schickſal behütet worden.

Lauterbach (Erzgeb.). (IJn der Trauſtunde des Sohnes
vom Tode ereilt.) Ein dunkler Schatten ſiel auf die Hoch
zeit des hieſigen Gutsbeſitzers Paul Gärtner. Als das
junge Paar mit den Hochzeitsgäſten aus der Kirche heim
kehrte fand es den Vater des Bräutigams, den im 67. Lebens
jahre ſtehenden, ſeit längerer Zeit kränklichen Gutsauszügler
Emil Gärtner, tot vor.

Jn der heutigen Ausgabe finden unſere Leſer eine
Beilage der „Fleurop“. Was dieſe Einrichtung iſt und
bezweckt, iſt aus dem Werbeblatt zu erſehen. Die Firma
Richard Roſt iſt Mitglied der „Fleurop“ und führt Auf
träge für dieſe auf das ſorgfältigſte aus.

Weſſer ſpät als niemals. Der engliſche Dichter Bernard
Shaw, deſſen witzige Luſtſpiele und Komödien auch viele deutſche
Bühnen aufgeführt haben, überraſchte die Welt vor kurzem mit
der Mitteilung, daß er trotz ſeiner 76 Jahre noch Unterricht in
den modernen Tänzen nähme. Jetzt kommt aus England eine
Nachricht, daß der 1856 geborene Dichter noch eine Lebens
verſicherung über 10000 engl. Pfund (alſo rund 140000 Mark)
abgeſchloſſen hat! Es mag für manchen Leſer ſchwer verſtändlich
ſein, daß die engliſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft bereit war,
eine ſolche Verſicherung abzuſchließen. Aehnliche Fälle ſind aber
aüch in Deutſchland vorgekommen. So hat z. B. Hindenburg

was allerdings bisher der Oeffentlichkeit ſo gut wie unbekannt
war voch nach dem Weltkriege ſein Leben verſichert, etwa im
gleichen Alter wie Shaw. Jm allgemeinen führen die Lebens
verſicherungsgeſellſchaften in ihren Tarifen nur die Jahresbeiträge
für ein „Eintrittsalter“ bis zu 60 oder 65 Jahren; jedoch be
ſtehen in Deutſchland auch zahlreiche Lebensverſicherungen, die
im Alter von 66 Jahren und in noch höherem Alter abgeſchloſſen
wurden. Das für die Allgemeinheit intereſſanteſte Ergebnis der
Altersſtatiſtik iſt jedoch dieſes: in Deutſchland ſind mehrere Mill.
Männer und Frauen lebensverſichert, welche das 40. Lebensjahr
bereits überſchritten hatten, als ſie die Lebensverſicherung ab
ſchloſſen. Das Bedenken mancher Familienväter, welche vor 1892
geboren ſind, daß ſie „für eine Lebensverſicherung ſchon zu alt
ſeien iſt alſo durch das Beiſpiel von Millionen Männern und
Frauen widerlegt!

S in großer Auswahl
Papierhandlung
z D.



z e Das ſchönſt 6 Geſchent ein Foto
Dieſelben finden Sie bei mir in ſämtlichenDen von allen führenden Firmen

Fachmänniſche Beratung und Erlernung bis
zum beſten Amateurfotografen wird zuge
ſichert. Setzen Sie ſich darum heute noch
mit mir in Verbindung, um eventuelle

Spezial-Wünſche erfüllen zu können.e Alleinverkauf für ſüntl. Voigtländer Erzeugniſſe

Erſtes Foto Haus am Platze,
Jnh.: Georg Schönn, Adler-Drogerie.

Allen denen, welche unſerem lieben Ent
ſchlafenen Otto Rabe, die letzte Ehre er
wieſen haben, ſagen wir auf dieſem Wege

herzlichsten am.Beſonders danken wir dem Arb. Radfahrer-
Bund „Solidarität“ und dem Fabrikarbeiter
Verband (Ortsgrüppen Annaburg) für die Be
weiſe herzlicher Teilnahme ſowie Herrn Plettner-
Wittenberg für die Troſtesworte.

Die trauernden Hinterbliebenen

Jhrer Weihnachts- Einkäufe iſt Jhnen nach
Beſchauen meiner Auslagen feſtſtehend:
Sie kaufen Jhre
Tabal und Pfeifen-Präſente
nur im Fachgeſchäft! Nur hier finden
Sie das Geſuüchte, Qualität vereint mit
geſchmackvollſter Ausſtattung! 9

T 1 Jn ſämtlichen Preislagen 6, 10,do re iöwerte Radio- Ceri ezu 10, 20 und 25 Stück, ſodaß ein jeder

für jedermann iſt

Wunſch Erfüllung werden kann.

Dreiſtufiger Loewe- ppuntt

9

Vertrauen Sie bei Jhren Ein

mit eingebautem, klang I

käufen daher dem Fachgeſchäft Prucksachen Jeder Jpt

ſchönem Lautſprecher nur S

Louis Hoffmann werden e angefertigt.

h Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei
Nora-, Mende-, Telefunken- Apparatewerden in allen Preislagen prompt geliefert.e Für den Neihnachtstisoh! Was ſchenke ich zum Weihnachtsfeſte?

rrng n r Bohnerbeſen von 3.50 an Manicürkaſten, 40 9/0 ErmäßigungViktoriaNähmaſchinen, Wring- Roßhaarbeſen von 0.95 an Kammgarnituren, 40 0/0 Ermäßhigung
maſchinen, Schallplatten, Mund- Mopbeſen von 2.75 an Raſiergarnituren von 0.65 an
harmonikas, Fahrräder, ſowie Wäſcheleinen, alle Längen Raſterapparate von 0.75 anſämtliche Erſatzteile d Gummiſchürzen Raſtervinſel von 0 25 anin empſehlende Ertunern ug Waſchbrelter Raſterſeife von 0.15 anMatten SeifenKartonagen von 0.25 anAusklopfer Stellſpiegel von 0.25 anHandfeger Eau de CEologne von 0.15 bis

Schrubber Haarwaſſer von 050 anKleiderbürſten von 0.95 an Parfüm-Zerſtäuber, 20 0/0 Rabatt
Glanzbürſten von 0.95 an Liliput-Manicüre 0.25

Gebe bis zum 24. Dezember doppelte Rabatt-
marhen des Annaburger Rabattſparvereins!

Marta Sceiüm, Geiſen Parfümerien,
c

von I. an
von 0.65 an
von 0.40 an
von 0.65 an
von 0.28 an

Zündapp-Motorräder Altu- Ladeſtation

Erich Globig, Ackerſtraße 14

e e e lZur Weihnachtsbäckerei!
Sultaninen Pfd. von 27 an
Mandeln, ſüß eMandeln, bitter Pfd. 27

5
V
4

4
9

4

4

9
4
9

9

e

Zitronat
Corinthen
BlauMohn
Cocrosraſpel
Zitronen, groß

Pfd. 28
Pfund 50
Pfund 45

36
5 Stck. 20
Pfund

Die

S

Wither von Perner Janſen

ſind rerDas Buch Treue
Das Buch Liebe
Das Buch Leidenſchaft

Geier um Marienburg 104. 110.
Verratene Heimat Neuerſcheinung

Jeder Band in Leinen gebunden erhältlich bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

vcheuertuher

in guter Qualität zu ver
ſchiedenen Preislagen

S

5 Prozent Rabatt! die großen Vorzüge echter

a hiig e Nachfolg. Käbſer Kleidung: Strapa-
e r e 40 ierfähig, praktisch, schen,e gesund und sehr preiswert.

das
e Strickjacken, Pullover, Damen-

empfehle 5 Kleicer, Knaben- Anzügeh Geſchenke
Kleidchen, Knaben- Hosen
Prinzeßröcke, Schlüpfer

zu niedrigen Preiſen und doch
guten Qualitäten

2u Original-Bistenpreisen!

Wezüge, weiß und bunt

121. 130.

W 9969. 74.

Tauſend
Dauſend
Tauſend
Tauſend

aus 1931

S eM
n

n r An
S

o

S

S Am Donnerstag von 7 Uhr ab

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung:

2 Kabliau, kpfl.aus Pappe Sir Weihnachts wer See Gräten
Weihnachts-Servietten F. G. Prit hWeihnachts Tiſchtücher eStollen-Beutel
in verſchiedenen Größen empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchhandlg.

D. Se
c

7 m

Emil Bortfeld J. G. Fritzſche.
Voll WeihnachtstellerFriſcheier

verkauft zum billigen Preiſe
von 8 bis 12 Pf.

Wirtſchaftsbund
Betgeſtraße A.

Fiſch Konſerven

Brathappen
Hering in Gelee
Rollmops
Kronſardinen
Bismarckhering

à Doſe 25 Pf., empfiehlt

B. Gl. Writzsehe.
Empfehle

pa. Voßſleiſch
ſowie Räucherwurſt

und Würſtchen
Otto Kampfhenkel,

u
WS

V Da
h An

zu den billigſten
TagespreiſenM

M

Tiſchwäſche Handtücher

Ceibwäſche für Herren, Damen u. Kinder

üunnn Gardinen i
5 Herken und Damen NRappa- Handſchuh

Ferner meine bekannten

B. S. B. -Damenſtrümpfe

Heb. r

22

er.

S e

ee

Apparate, Taſchen
Stative, Platten10 9 Papiere, Rollfilme

c Filmpacksſowie Bedarfsartikelfür die Photographie
empfiehlt in allen Preislagen

Mogetie u. Photohaus O. Schwarze
Torgauer Straße 12.

2

sind wieder eingetroffen.

Carl Quehl.
eeeeeeeeeoeeeee

nenlen kehren
in großer Auswahl

J Bestes de uns cehes Vabrilat

r
R W

Korinthen
Sultaninen
Roſinen
Mandeln

ſüß und bitter
Kokosraspel

Die Liebe des Mannes
geht durch den Magen!
Darum: jetzt zu Weih
nachten jedem jungen
Mädchen, ſowie jederLangjährige Garantie! Bettwäſche in Linon, Damaſt u. Stangenleinengoftenſer Unterricht im Nähen, 6ticken und 6topfen.

Preiſe billigft!
Erleichterte Hahlungsbedingungen.

Fritz Röcller, vernenFernruf 253

Apfelſinen ff. Bäucher- al
Wallnüſſe

Haſelnüſſe
empfiehlt

Heinrich Schröter.

und Räuoherlarhs
14 Pfd. 60 Pf.
empfiehlt

G. Fritzſche.

i. Fal: Kurt Suchert.

Fisoh- Konserven

Doſe 25 und 50 Pf.
empfiehlt

Heinrich Schröter.

Dobermann

zugelaufen.
Henßtzſch, Talſtraße.

Gebe von heute ab

Harting,

Wauollſtoff u. Waſchſamt in modern Farben
Trikotagen für Damen, Herren u. Kinder

in großer Auswahl am Lager.
Der Zeit entſprechend, äußerſt billige Preiſe!

10 Rabatt
vorm. Oswin Hofmann

bis 24, Dezember

S fer Straße 57

Braut ein Kochbuch
aus der Buchhandlung
Hermann Steinbeiß

Sigella-Mop
Blaumohn
Zitronen
Citrongat und
alle Backartikel

Fenſſolglapapier e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

empfiehlt

Heinrich Schröter.

Spielkarten
(deutſche u. franzöſiſche)

empfiehlt

Herm. SteinbeiB- Herm. Steinbeiß.

Bohnerwachs
feinſten Tanzſaal

Spritzwachs
Möbelpolitur
Mopöl loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

N. G. Writesehe.
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Dienstag, 20. Dezember 1932

Die neue franzsſtiſehe Regierung gebilset
Paul Boncour hat das neue franzöſiſche Kabinett end

gültig gebildet. Staatspräſident Lebrun, der keinerlei
Anderungen an der Miniſterliſte vornahm, empfing bereits
die neuen Miniſter in Audienz. Folgende Perſönlich
keiten, die zum größten Teil der Radikalſozialiſtiſchen
Partei entnommen ſind nur einige Miniſterien ſind mit
Vertretern der Sozialrepublikaner, der radikalen Linken
und der Linksrepublikaner beſetzt enthält die neue
Regierung

Miniſterpräſidium und Außenminiſter: Paul-
Bonceobur, Jnneres: Chautemps, Juſtiz: Gar
dey, Krieg: Daladier, Kriegsmarine: Leygues,
LAuftfahrt: Painlevée, Kolonien Albert Sarraut,
Finanzen und Haushalt: Ehéron, Arbeit: Dali-
mier, Handelsmarine: Léon Meyer, Unterricht
de Monzie, Landwirtſchaft: Queuille, Handel:Durand, Wohlfahrt: Danteél on e

Von Herriot zu Paul Voncour.
Kurz vor Jahresſchluß fordert zum viertenmal ein

franzöſiſcher Miniſterpräſident von der Deputiertenkammer
eine Vertrauenserklärung. Laval, Tardien, Herriot und
jetzt PaulBoncour ſtellen eine politiſche Entwicklung dar,
in der ſich die beiden großen Probleme Finanz wirt
ch aft und R üſtungs frage deutlich kennzeichnen.
In Laval perſoniſigierte ſich noch die völlige Unabhängig
keit Frankreichs in der Behandlung dieſer beiden Pro
bleme; Laval hatte die amerikaniſche Regierung veranlaßt,
ſich trotz der damals nahe bevorſtehenden Abrüſtungs-
konferenz aus finanziellen Gründen für „unintereſſiert“
gegenüber den europäiſchen Finanzuöten zu erklären
Frankreich beſaß ja den großen Geldbeutel, aus dem
heraus es ſeine Bundesgenoſſen im Oſten und Südoſten
Europas zu finanzieren vermochte. Auf der Abrüſtungs
konferenz brachte dann Tardien ſeinen Plan zum Vor
ſchein, der auch heute noch nicht ganz aufgegeben wurde,
ſondern in einzelnen Teilen wieder auftauchte in fenem
anderen Plan, den Herriot der Welt und der Abrüſtungs-
konferenz beſcherte.

Der geiſtige Vater dieſes Planes war allerdings der
damalige Kriegsminiſter Paul-Boncour, der jetzt zum
Nachfolger Herriots als Miniſterpräſident gemacht worden
iſt. Jn der Frage der Abrüſtung jedenfalls bedeutet er
inſofern eine ſchärfere Note als Herriot, weil ihm ſeit
Beginn der Genfer Konferenz die Vertretung der fran
zöſiſchen Intereſſen anvertraut worden iſt und er infolge
deſſen durchaus nicht unſchuldig an der bisherigen Er
gebnisloſigkeit dieſer Konferenzarbeiten geweſen iſt. Nicht
an ihm hat es gelegen, daß die Fünfmächtekonferenz zu
einer Art Zwiſchenlöſung, die den Wiedereintritt Deutſch
lands in die künftigen Arbeiten der Konferenz ermög
lichte, gekommen iſt.

Die entſcheidende Tagesfrage für Frankreich und ſeine
neue Regierung iſt aber jetzt die der Schulden an
Amerika. Paul-Boncour ſoll bereits als Mitglied des
Kabinetts Herriot Gegner der damaligen Forderung des
Miniſterpräſidenten geweſen ſein, entſprechend der eng
liſchen Haltung die Schuldenräte Frankreichs an Amerika
unter gewiſſen Bedingungen zu bezahlen. Dieſe Bezahlung
iſt nicht erfolgt, und die franzöſiſche Politik unter der
Leitung Paul-Boncours wird darauf hinzielen, die ganze
Angelegenheit gewiſſermaßen hinauszuziehen, zum minde
ſten bis in den März nächſten Jahres, weil dann der
neue amerikaniſche Staatspräſident Rooſevelt ein ver
handlungsfähigerer Partner für die Regelung der
Schuldenfrage iſt, als dies der jetzige Präſident Hoover
ſein kann. Jrgendeine Gegenmaäßnahme Amerikas wegen
der Weigerung Frankreichs, ſeien Schulden zu bezahlen,
e bisher nicht erfolgt, und infolgedeſſen dürfte der

iniſterpräſident Paul Boncour hoffen, mit dieſer Politik
der Verzögerung Erfolg zu haben.

Sehr viel drängender aber iſt für ihn die Erledigung
der inner franzöſiſchen Finanznöte. Die Politik der Frei
gebigkeit gegenüber der einheimiſchen Wirtſchaft und den
ſtets geldbedürftigen Bundesgenoſſen im Oſten Europas
hat auch dazu geführt, daß Frankreich ſeine finanziellen
Reſerven eingebüßt hat. Der jetzige Finanzminiſter
Chérou hatte in einem früheren Miniſterium dafür ge
ſorgt, daß Frankreich etwa 20 Milliarden Franc, alſo
rund 3 Milliarden Reichsmark, als Reſerve beſaß, aber
dieſe Summe iſt inzwiſchen längſt ausgegeben worden.
Mehr noch: Man hat große Schulden gemacht, vor
allem, um das gewaltige Verteidigung s-
ſyſtem an der ganzen Oſtgrenze, vom Arntelkanal bis
zum Mittelmeer hinunter, zu ſchaffen. Jn folgedeſſen hat
Herr Chéron nun die Aufgabe, im Kabinett Boncour dieſe
Ausgaben erſt einmal zu finanzieren. Darum iſt es für
den neuen Miniſterpräſidenten recht ſchwierig geweſen,
überhaupt einen Finanzminiſter für ſein Kabinett
zu finden, denn dieſer Miniſter wird ſehr ſchnell der
unpopulärſte Mann in Frankreich werden! Schon Herriot
hatte überaus ſcharfe Maßnahmen ſteuerlicher Art zur Er
höhung der Staatseinnahmen vorgeſehen und war auch
durchaus nicht zurückhaltend geweſen in Plänen, die die
Kürzung der Stagtsausgaben vorſahen. Die Politik der
Subventionen ſoll aufhören und man beabſichtigt ſogar
eine erhebliche Kürzung der Beamtengehälter. An einem
allerdings darf und wird PaulBoncour und ſein Finanz
miniſter gewiß nicht rühren an den Ausgaben für die
Heeresrüſtung, und den Luftfahrtminiſter Painlevé hat er
aus dem Kabinett Herriot übernommen

Man gibt der neuen Regierung infolgedeſſen kaum
eine längere Lebensdauer, bezeichnet es als eine Art über
gaugskabinett zur Erledigung dringendſter finanzieller
Aufgaben und wartet darauf, daß der wichtigſte Mann im
politiſchen Leben Frankreichs wieder an das Steuer des
Staates gerufen wird, alſo Edouard Herriot-

Berlin Hamburg in 141 Minnten
Rekordfahrt des erſten Schnelltriebwagens

Programmäßiger Verlauf der Fahrt.
Montag früh 8.02 Uhr trat der erſte Schnelltrieb

wagen „Schienenzeppelin“ der vomLehrter Bahnhof in Berlin aus ſeine Verſuchsfahrt nach
Hamburg an. An der Fahrt nahmen nur Eiſenbahnfach
leute teil. Der mit elektriſchen Fahrmotoren ansgerüſtete
Wagen beſitzt im Gegenſatz zu dem Krukenbergſchen
Schnelltriebwagen keine Propeller.

Der Probewagen traf programmäßig um 10.23
auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein Er
erſten Teil der Fahrt eine Höchſtgeſchwindigkeit von
150 Kilometer, ſo daß er das ungefähr aitf der Hälfte der
Strecke gelegene Wittenberge fünf Minuten vor der pro
grammäßigen Zeit paſſierte. Später verlangſamte er die
Geſchwindigkeit etwas, um die vorgeſehene Zeit ein
zuhalten. Trotzdem paſſierte der Schnelltriebwagen die
Bahnhöfe noch

mit einer Geſchwindigkeit von 120 Kilometer.
Pünktlich um 10.23 Uhr kam er auf dem Bahnſteig 2des Hamburger Hauptbahnhofes zum Seht an

lange vor dem Eintreffen des Probezuges hatte ſich eine
rieſige Menſchenmenge auf dem Hauptbahnhof ein
gefunden. Der Bahnhof war ſchwarz von Neugierigen.
Auch die Brücken, unter denen der Zug durchfuhr, waren
dicht mit Menſchen beſetzt. Bei dem Herannahen des
Triebwagens, der mit ſeiner Stromlinienform und
ſeiner beige-violetten Tönung einen ſchmucken Eindruck
machte, brach

die Menge in begeiſterte Jubelrufe
aus. Auf dem Bahnſteig hatten ſich der Reichsbahn-
direktions präſident Luchte-Altong und der
Vizepräſident ſowie Oberbaurat Schubert vom
Betriebsamt Hamburg eingefunden. Von Anſprachen
wurde Abſtand genommen, da es ſich um eine interne
Probefahrt handelt, an der außer dem techniſchen Be
triebsperſonal nur die Konſtrukteure ſowie die zuſtändigen
Dezernenten teilnahmen. Nach etwa ſieben Minuten Auf
enthalt fuhr der Probezug nach dem Altonger Hauptbahn
hof weiter. Die Probefahrten werden am 29. und 30. De
zember fortgeſetzt werden. Jm Januar ſoll dann ein acht
wöchiger Probeverkehr durchgeführt werden.

Der Schnelltriebwagen hat die 286,8 Kilometer lange
Strecke in 141 Minuten durchfahren. Der FDeZug
braucht zur Bewältigung dieſer Strecke 179 Minuten. Da
die bisher höchſte Geſchwindigkeit im Eiſenbahnverkehr
der Welt auf der engliſchen Strecke Swindon- Padding
ton mit 123 Stundenkilometer erreicht wird, wird die
Reichsbahn mit ihrem Schnelltriebwagenverkehr Berlin
Hamburg ſozuſagen

das blaue Band des Schienenſtranges
an ſich reißen. Der ſchnellſte deutſche Zug iſt zur Zert der
DeZug Hamburg Berlin, der mit einer Durchſchnitts

n

Der ſchnellſte Zug der Welt
bei ſeiner erſten Ausfahrt von Berlin nach Hamburg.

geſchwindigkeit von 96,1 Kilometer eine ſtreckenweiſe
Höchſtleiſtung von 112 Kilometer fährt. Der Kruken
bergſche Propellerwagen erreichte bei Verſuchsfahrten im
Januar 1931 auf der Strecke Hamburg Berlin eine
Duvrchſchnittsgeſchwindigkeit von 457
Stundenkilometer und eine vorübergehende
Höchſtgeſchwindigkeit von 230 Kilometer. Aber dieſe
Fahrt war nicht im Rahmen des normalen Geſamtver-
kehrs, ſondern bei freigemachter Strecke durchgeführt
worden.

Der großen Fahrtgeſchwindigkeit iſt bei der Kon
ſtruktion des Schnelltriebwagens Rechnung getragen
worden, indem man ihm die Stromlinienform gab. Dem
entſprechend ſind alle bei den gewöhnlichen Wagen vor
ſpringenden Teile eingebaut, verſenkt oder ſo geſtaltet
worden, daß der Luftwiderſtand autf das geringſte Maß
beſchränkt wird. So ſind z. B. die Laternen verſenkt ein
gebaut, die Trittbretter und Kotflügel ſind völlig in die
lief heruntergezogenen Seitenwände einbezogen. Die
Puffer ſind durch ſchmale Stoßbalken aus Gummi erſetzt,
auch die Türgriffe ſind eingelaſſen. Die Stromlinien
ſorm gibt dem Außeren des Wagens eine gefällige Form.

Die innere Einrichtung des Wagens
entſpricht ungefähr der des Rheingoldzuges. Die eine
Wagenhälfte iſt für Raucher, die andere für Nichtraucher
eingerichtet. In der Mitte befindet ſich ein Exfriſchungs

raum. Jnsgeſamt ſind 102 Sißplätze zweiter Klaſſe vor
handen. Jn den Spitzen der beiden Wagenteile befinden
ſich je ein Gepäckraum und zwei Toiletten. Da Abteil
wände fehlen, kann man das ganze Wageninnere mit
einem Blick überſehen. Die Maſchinenanlage beſteht aus
zwei MaybachDieſelmotoren von je 440 Pferdeſtärken.
Der Schnelltriebzug iſt ein kurzgekoppelter Doppelwagen.
Die beiden Einzelwagen ſind durch einen Faltenbelag
verbunden. Der Wagen hat eine Geſamtlänge von
A2 Meter und ein Gewicht von 77 Tonnen. Er iſt alſo
bedeutend leichter als ein gewöhnlicher FD Wagen.

c

Der „raſende Hamburger“ wieder in Berlin.
Am Montag um 17.35 Uhr traf der neue Eiltrieb

wagen der Reichsbahn, der um 15,05 Uhr Hamburg ver
laſſen hatte, wieder auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin
ein. An dieſer zweiten Probefahrt hatten u. a. auch
Reichsbahndirektor Emelius, Oberbahnrat Braumann,
Direktor Borkmann von der Grumag ſowie der Kon
ſtrukteur der Motoren, Dr. Maybach, teilgenommen Der
Wagen fuhr faſt geräuſchlos in die Bahnhofshalle ein, wo
ſich zahlreiche Schauluſtige eingefunden hatten.

Die Friſchſleiſchverbilligungsaktion
für die Erwerbsloſen.

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand eine
abſchließende Beratung der zuſtändigen Referenten des
Reichsarbeitsminiſteriums, des Reichsfinanz miniſteriums
und des Reichsernährungsminiſteriums über die Durch
führung der Friſchfleiſch-Verbilligungs
aktion für die Erwerbsloſen ſtatt, für die neue zuſätz
liche Mittel bewilligt werden ſollen. Als Ergebnis dieſer
Beratungen wurde u. a. folgendes feſtgeſtellt

Der Kreis der zum Empfang von Fleiſchbons be
rechtigten Erwerbsloſen wird durch die Hereinnahme der
alleinſtehenden Arbeitsloſen um 256 Millionen Perſonen
erweitert. Die verbilligte Fleiſchmenge wird von bisher
zwei Wochenkarten im Monat auf vier Wochenkarten je
ein Pfund Fleiſch ausgedehnt. Die FriſchfleiſchVer
billigungsaktion, die bisher nur bis in den Monat Februar
hineinreichte, wird vorläufig bis Ende März 1933
ausgedehnt. Die Erweiterung der Friſchfleiſchverbilligung
der Reichsregierung erfordert zuſätzliche Mittel im Be
trage von etwa 30 Millionen Mark. Das Ergebnis dieſer
Referentenbeſprechung wird dem Kabinett als Vorſchlag
unterbreitet werden.

„Aberwindung der Siedlungshemmniſſe!“
Ein Schreiben des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes an den

Reichskanzler
Der chriſtliche Deutſche Gewerkſchaftsbund

hat an den Reichskanzler von Schleicher ein Schreiben
gerichtet, in dem eingangs die Worte des Kanzlers über
Arbeitsbeſchaffung und Sied lung in ſeiner Rundfunk
rede vom 15. Dezember zitiert werden. Es wird dann an
die am 19. Auguſt d. J. unterbreitete Stellungnahme des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes zum Problem der Arbeits
loſigkeit und Siedlung erinnert. Dann heißt es in dem

Schreiben weiter: eWir müſſen feſtſtellen, daß in der Zwiſchenzeit eine
wirkliche Förderung der Siedlung nicht eingetreten iſt, ſon
dern daß ſich alle Anzeichen für einen weiteren Rückgang
gezeigt haben. Sie, Herr Reichskanzler, haben ſich klarer
als ihr Vorgänger zu dieſer Aufgabe bekannt. Sorgen Sie
dafür, daß es nicht bei eindrücksvollen Worten bleibt,
ſondern daß das Siedlungswerk wirklich vollbracht wird.
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund erwartet vom Reichs
kanzler und vom Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung,
„daß ſie die Hemmniſſe, die der Siedlung ſeit der Über-
führung ihrer Betreuung in das Reichsernährungsminiſte-
rium in den Weg gelegt worden ſind, durch rückſichtsloſes
Durchgreifen überwinden“.

Aberſchwemmungen in Vordengland
und Schottland.

Menſchenleben in Gefahr große Verheerungen.
Gewaltige Stürme und Gewitterregen führten zu

großen Uberſchwemmungen in Nordengland und Schott
and. Jn Maryport mußten viele Familien mittels
Leitern aus ihren überſchwemmten Häuſern gerettet wer
den. Jm nordengliſchen Seengebiet ſtiegen mehrere Seen
infolge des andauernden Regens beängfſtigend raſch und
überfluteten die umliegenden Gebiete

Hunderte von Perſonen mußten ihre Wohnungen
räumen

und in Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden unter
gebracht werden. Auch in Glasgow ſtanden einige Straßen
unter Waſſer. Das Dach eines Miethauſes wurde vom
Sturm weggetragen. Auf vielen Landſtraßen mußte der
Verkehr vollkommen eingeſtellt werden. An einer Stelle
wurde eine Brücke von den Fluten hinweggeriſſen. Jm
Firth of Forth geriet ein Schiff in Seenot. Da alle Nach
forſchungen erfolglos blieben, befürchtet man, daß es mit
der ganzen Mannſchaft untergegangen iſt.

Petroleumdampfer in Flammen.
Fünf Todesopfer.

Jm Hafen bei Le Havre ereignete ſich an Bord
eines mit 100 000 Liter Petroleum beladenen Dampfers
eine Exploſton, die das Schiff im Nu in Flammen ſetzte.
Ein Segelkutter, der neben dem brennenden Schiff lag und
mehrere hundert Liter Petroleum an Bord hatte, fing
ebenfalls Feuer. Die Frau des Beſitzers ſtürzte ſich mit
ihrer Tochter ins Meer; beide konnten nur als Leichen ge
borgen werden. Die dreiköpfige Beſatzung des Petroleum
dampfers wird vermißt.



Notkundgebung der Landgemeinden der Provinz Sachſen
Am 17. Dezember r der Provinzialverband Sachſen des Verbandes der Preußi-

ſchen Landgemeinden in Magdeburg einen ſtark
beſuchten Kreisdelegiertentag. Der Provinzialverbands
vorſitzende,

Amts und Gemeindevorſteher HildebrandtRemkersleben
konnte zahlreich erſchienene Vertreter der verſchiedenen
Provinzialbehörden und der Preſſe willkommenheißen. Mit
Rückſicht auf die durch die Arbeitsloſigkeit entſtandene außer
ordentliche Not der Landgemeinden begrüßte er die Er
nennung des Präſidenten des Deutſchen Landgemeindetages
und des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden, Land
rat a. D. Dr. Dr. Gereke-Preſſel, zum Reichskommiſſar für
die Arbeitsbeſchaffung und gab gleichzeitig der UeberzeugungAusdruck, daß der Rächetonmiſſar ein neues Amt mit dem

gleichen Erfolge verwalten wird, wie er ſeit Jahren für die
Intereſſen der Landgemeinden, beſonders auch in ſeiner
Heimatprovinz Sachſen, gewirkt hat.

Den Hauptvortag hielt der Vizepräſtdent des Deutſchen
Landgem kages,

Miniſterialrat z. D. Schellen,
über die Frage der Arbeitsbeſchaffung. Der Vortragende
ging von dem Regierungsprogramm aus, das in dem
einzigen Punkte: Arbeit ſchaffen“ beſteht. Bereits das
Geſetz über die Arbeitsvermittlung und Arbeitsverſicherung
hat eine Arbeitsbeſchaffung in Form der wertſchaffenden
Erwerbsloſenfürſorge vorgeſehen. Dieſe wertſchaffende Er
werbsloſenfürſorge mußte mit Rückſicht auf die ſtändig
wachſende Finanznot der Gemeinden ſcheitern. Die Finanz-
not iſt durch das fortwährende Anwachſen der Zahl der
Wohlſahrtserwerbsloſen entſtanden. Wenn die amtliche
Statiſtik der Reichsanſtalt am 30. November rund 5,3 Mil
lionen Arbeitsloſe nachweiſt, ſo gibt dieſe Statiſtik inſofern
ein falſches Bild, als nicht ſämtliche Erwerbsloſen von den
Arbeitsämtern erfaßt werden. Jn Wirklichkeit muß mit
etwas über 7 Millionen Erwerbsloſen in Deutſchland ge
rechnet werden. Einſchließlich der Familienangehörigen ſteht
infolgedeſſen mehr als ein Viertel der geſamten deutſchen
Bevölkerung unter dem unmittelbaren Druck der Arbeits
loſigkeit und iſt nicht mehr konſum und kaufkräftig. Wenn
auch der freiwillige Arbeitsdienſt zum Zwecke der morali-
ſchen und phyſiſchen Ertüchtigung und Erziehung der jugend
lichen Arbeitsloſen durchaus zu begrüßen und zu fördern iſt,

ſo wird durch ihn die Konſum- und Kaufkraft der Geſamt-
bevölkerung nicht geſtärkt. Das gleiche gilt von einer Ver

kürzung der Arbeitszeit. Der Not der Landwirtſchaft, des
Handwerks, des Handels und des Gewerbes kann nur da
durch geſteuert werden, daß möglichſt zahlreiche Erwerbsloſe
zu vollem Lohn wieder in Brot und Arbeit gebracht und
damit wieder konſum- und kaufkräftig gemacht werden.

Die Maßnahmen der Regierung Papen haben ſich an
die Produzenten gewandt und eine Wirtſchaftsbelebung
durch Erleichterung und Verbilligung der Produktion er
ſtrebt. Eine vermehrte Produktion kann aber nicht eintreten,
ſolange noch über ein Viertel der geſamten deutſchen Be
völkerung nicht konſum- und kaufkräftig iſt. Infolgedeſſen
ſind die Pläne der Regierung von Schleicher und des neuen
Reichskommiſſars zu begrüßen, welche auf die bekannten
Grundgedanken des ſogenannten Gereke-Plans zurückgehen
und eine Wirtſchaftsbelebung durch Aufträge der öffent
lichen Hand erſtreben. Dieſe von den Gemeinden und Ge
meindeverbänden zu vergebenden Aufträge haben zur Vor
ausſetzung, daß die auszuführenden Arbeiten nicht in der
Form von Regiearbeiten, ſondern durch Aufträge an die
Privatunternehmen durchgeführt werden. Eine weitere
Vorausſetzung iſt, daß den Gemeinden zu dieſem Zwecke
zinsloſe Kredite mit annehmbarer Tilgung unter gleich
zeitiger Entlaſtung von den heutigen untragbaren Wohl
fahrksausgaben zur Verfügung geſtellt werden. Bei der in

folge der Arbeitsloſigkeit bis zum Unerträglichen geſtiegenen
Verſchuldung der Gemeinden iſt jede zuſätzliche neue Be
laſtung zu den heutigen Ausgaben zu vermeiden. Der Vor
kragende ſchloß mit dem Hinweis, daß der durch ſeine Tüchtig
keit ſeinen Fleiß und ſeinen Arbeitswillen in der ganzen
Welt bekannte deutſche Arbeiter Anſpruch auf Lohn und
Arbeit hat. Das Intereſſe der Arbeitsloſen verlangt infolge
deſſen ein weitgehendes öffentliches Arbeitsbeſchaffungs
programm. Dieſelbe Forderung iſt aber auch vom Stand

punkt der Gemeinden zu erheben, weil ihr Zuſammenbruch
notwendig den Zuſammenbruch des Staatsganzen herbei-
führen muß. Geſunde, lebens- und leiſtungsfähige Ge
meinden ſind die Vorausſetzung für ein ſtarkes Und mächtiges
deutſches Vaterland.

Ueber die Verwaltungsreform berichtete
Generalſekretär Standke.

Eine derartige Reform ſei zur Einſchränkung der Ausgaben
der öffentlichen Hand eine unbedingte Notwendigkeit, damit
die Wirtſchaft eine entſprechende Entlaſtung zur Behebung
der Arbeitsloſigkeit erfährt. Der Vortragende gab einen er
ſchöpfenden Ueberblick über die bisherigen Maßnahmen,
welche die preußiſche Staatsregierung für die Zwecke einer
Verwaltungsreform getroffen hat. Jnsbeſondere erörterte
er ausführlich die Verordnungen zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung, über die Neugliederung der
Landkreiſe Und die Gemeindefinanzordnung. Soweit dieſe
Maßnahmen nicht, wie z. B. für die Provinz Sachſen, rein
ſchematiſch getroffen worden ſind und zu einer Erſchwerung
für die Bevölkerung des platten Landes geführt, ſondern
eine Einſchränkung des Behörden- und Verwaltungs
apparates gebracht haben, finden ſie die Zuſtimmung der
Landgemeinden. Für die weiteren Maßnahmen der Ver
waltungsreform wurde von dem Vortragenden die Forde-
rung erhoben, daß unter Einſchränkung der Staatsaufſſicht
alle Aufgaben, welche örtlich erledigt werden können, in der
örtlichen Jnſtanz vereinigt werden. Der Schöpfer der durch
Jahrzehnte hindurch bewährten Selbſtverwaltung, der
Reichsfreiherr vom Stein, hat im Gegenſatz zur Gegenwart
die Gemeinden zum Ausgangspunkt eines neuen Aufſtiegs
des damals ebenſo wie heute darniederliegenden Landes
Preußen gemacht. Jn gleicher Weiſe muß erwartet werden,
daß die kommende abſchließende Verwaltungsreform das
Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden nicht nur in vollem
Umfange wieder herſtellt, ſondern weiter ausbaut.

Jn nichtöffentlicher Sitzung fand eine Ausſprache über
dieſe Vorträge ſtatt. Als Ergebnis der Beratungen faßte
der Kreisdelegiertentag folgende

Entſchließungen:

„Der Kreisvertretertag des Landgemeindeverbandes
der Provinz Sachſen begrüßt freudig die Rundfunkerklärung
des Reichskanzlers von Schleicher, nach der das Re
gierungsprogramm aus einem einzigen Punkte: Arbeit
ſchaffen beſteht. Dieſes Regierungsprogramm entſpricht
den Forderungen, welche der Deutſche Landgemeindetag und
der Verband der Preußiſchen Landgemeinden bereits ſeit
Monaten erhoben haben. Wenn in Erfüllung dieſer Forde
rung die Reichsregierung das Reichskommiſſarigt für Ar
beitsbeſchaffung eingerichtet und der Reichspräſident den
Präſidenten des Deutſchen Landgemeindetages und Ver
bandes der Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D.
Dr. Dr. Gereke, zum Reichskommiſſar ernannt hat,
ſo ſind die Kreisdelegierten des Landgemeindeverbandes
der Provinz Sachſen ſeſt durchdrungen von der Ueberzeu
gung, daß der Reichskommiſſar Dr. Dr. Gereke ſein neues
Amt im Intereſſe der geſamten deutſchen Bevölkerung mit
dem gleichen Erfolge verwalten wird, wie er ſeit langen
Jahren die Belange der Landgemeinden vertreten hat. So
weit die Abſichten der Reichsregierung und des neuen
Reichskommiſſars bisher bekannt geworden ſind, ſoll die
100Mk.Prämie für die Mehrbeſchäftigung von Arbeit-
ehmern in Fortfall kommen. Da dieſe 400-Mk.Prämie
nicht die erwartete Auswirkung gehabt hat, kann der Auf
hebung ſämtlicher, mit dieſer Prämie zuſammenhängenden
Beſtimmungen der Notverordnung vom 4. September 1932
nur zugeſtimmt werden. Anerkanntermaßen iſt das Bau
gewerbe eine der Schlüſſelinduſtrien; infolgedeſſen begrüßt
der Kreisvertretertag die Abſicht, daß ein Teil des für die
bisherigen Prämien zur Verfügung ſtehenden Fonds von
700 Millionen Steuergutſcheinen in den Wintermonaten für
Hausreparaturen Verwendung finden ſoll. Der Reſtbetrag
Und eine weitere Kreditausweitung zugunſten der öffent
lichen Hand muß für öffentliche Aufträge der Gemeinden
und Gemeindeverbände verwendet werden. Hierbei dürfen
die in Ausſicht genommenen volkswirtſchaftlich wichtigen
Arbeiten von den Gemeinden nicht in eigener Regie, ſondern

nur durch Aufträge an die Privatunternehmer [Handwerk,
Gewerbe, Handel und Jnduſtrie) durchgeführt werden. Der
Kreisdelegiertentag hält an den Grundgedanken der Land
gemeinden für ein kommunales Arbeitsbeſchaffungspro
gramm feſt, welche dahin gehen, daß den Gemeinden zins
loſe Kredite mit tragbarer Tilgung unter gleichzeitiger
Entlaſtung von den heutigen untragbaren Wohlfahrtslaſten
zur Verfügung geſtellt werden müſſen. Das öffentliche Ar
beitsbeſchaffungsprogramm darf inſolgedeſſen nicht zu einer
zuſätzlichen Belaſtung der Gemeinden führen.

Die finanzielle Und ſeeliſche Not der Arbeitsloſen ſowie
die Bedrängnis der Gemeinden der Landwirtſchaft, des Ge
werbes und Handels ſind ſo groß, daß die Verwirklichung
des Regierungsprogramms ſofort in die Tat umgeſetzt
werden muß, damit nicht, wie der Reichskanzler von Schlei
cher in ſeiner Rundfunkrede vom 15. Dezember ausgeführt
hat, die Fluten über uns hinweggehen.“

„Jede Vereinfachung und Einſchränkung
der Verwaltung, die praktiſch auch zur Verbilligungführt, wird von den Landgemeinden der Provinz Sachſen
begrüßt. Dabei ſind jedoch rein ſchematiſche Maßnahmen,
wie ſie beiſpielsweiſe die Zuſammenlegung der Kreiſe
Weißenfels Raumburg, Weißenſee Erfurt, Wernigerodel Hal
berſtadt darſtellen, unter allen Umſtänden zu vermeiden.
Eine Verwaltungsreform darf nicht rein vom finanziellen
Intereſſe des Reiches oder des Staates Preußen ausgehen,
ſondern muß gleichzeitig auf die örtlichen Intereſſen und
die Finanzlage der Gemeinden und ihrer Einwohner ge
bührende Rückſicht nehmen. Für die Fortführung der Ver-
waltungsreform muß der Landgemeindeverband der Pro
vinz Sachſen daher fordern, daß die Staatsaufſicht auf das
unumgänglich Notwendige beſchränkt und daß alle Auf
gaben welche örtlich erledigt werden können, in der
örtlichen Jnſtanz vereinigt werden.

Die Gemeinden und damit der Staat ſind durch die Be
gründung des Selbſtverwaltungsrechts durch den Freiherrn
vom Stein groß geworden und aufgeblüht. Jm Gegenſatz
zu den Maßnahmen der letzten Jahre muß ſich infolgedeſſen
eine kommende Verwaltungsreform wieder auf den Aus
bau und die Stärkung des Selbſtverwaltungs rechts einſtellen. Die Durchführung dieſer Forde-
rung verlangt grundſätzlich, daß den Beteiligten bei allen
Maßnahmen der Verwaltungsreform rechtzeitig Gelegenheit
zur Stellungnahme gegeben wird.

Anſchließend berichtete e
Provinzialverbandsgeſchäftsführer Freigang

über eine Reihe wichtiger kommunaler Tagesfragen und
Organiſationsangelegenheiten.

Auf Grund eines Berichtes der Kaſſenprüfer Amts und
Gemeindevorſteher Heine Groß-Ottersleben und Freiherr
o. Minnigerode-Silkerode wurde die Jahresrechnung
1931 genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.

800 000 Morgen Siedlungsland
in Deutſchland.

Wie von zuſtändiger Stelle in Ergänzung der Aus
führungen des Kanzlers über die Siedlung mitgeteilt
wird, wird außer in den vom Kanzler genannten Sied
lungsgebieten Oſtpreußen, Grenzmark Poſen-
Weſtpreußen, Pommern und den beiden Meck-
len burg auch in anderen Gebieten Deutſchlands, ins
beſondere in den beiden Schleſien geſiedelt werden.
Für die beiden Schleſien kommen etwa 200 000 Morgen in
Frage, ſo daß das insgeſamt zu beſiedelnde Gebiet in
h er auf etwa 800 000 Morgen geſchätzt
wird.

Amtlich wird weiter mitgeteilt: Jn der Reichskanzler
rede iſt folgender redaktioneller Fehler zu berichtigen:
Jn der Provinz Oſtpreußen werden der Siedlung
80 000 Morgen (nicht 800 000 Morgen) zugeführt.

Heimgel
Roman von M. Blank-Eismann.

85. Fortſetzung
Dieſer Gedanke quälte und peinigte ſie.
Sie verbrachte den Tag in ſeltſamer Unruhe. Sie konnte

keine Ruhe finden, ſie wanderte immer wieder durch die
vornehmen Räume der Villa und ſah dabei trübe, graue
Bilder der Zukunft vor ſich.

Unwillkürlich irrten ihre Gedanken zu Erik Larſen und
ſie hörte wieder ſeine einſchmeichelnde Stimme, die ihr von
dem frohen, freien Leben in der Kunſt erzählte

Da preßte Brigitta ihre Lippen zuſammen und ihre Blicke
funkelten böſe.

Hatte ſie deshalb der Kunſt entſagt, um nun mit Her
ward Malten die Armut zu keilen, zu der ſie verdammt
wurden, wenn er die ſchwere geſchäftliche Kriſe nicht über
winden konnte?

Trotzig warf Brigitta den Kopf in den Nacken.
Nein. Nur jetzt nicht wieder arm werden! Nur jetzt

nicht wieder in die kleinlichen Verhältniſſe zurückkehren müſ
ſen, aus denen ſie gekommen war!

Ein grauſames Lächeln ſpielte um ihren Mund, wäh-
rend ihre Augen mit ſtarren Blicken in die Ferne ſchauten.

Reich ſein Genießen können! Mit vollen Händen
verſchwenden!

Das allein erſchien ihr lebenswert
Doch war Hansdieter Borchardt nicht reich?
Würde ſie ſich nicht jeden Luxus leiſten, würde ſie dann

nicht endlich jenes Leben führen können, das immer das Ziel
ihrer Wünſche geweſen war?

Geliebt werden und aller Sorgen enthoben ſein!
Vergeſſen waren mit einem Male alle trüben Schatten
Sie dachte nur an Hansdieter Borchardt.
Abenteuerliche Pläne wurden in ihr wach und lange

ſtand ſie am Fenſter und ſtarrte in den Wintertag hinaus.
Dabei merkte ſie kaum, wie über ihren Grübeleien die

Stunden dahineilten,
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Und als draußen die frühe Dämmerung eines grauen
Februartages herniederſank, da verließ ſie faſt fluchtartig
mit einem Handkoffer heimlich und verſtohlen die Villa

Sie eilte die Straße entlang, rief ein vorüberfahrendes
Auto an und ließ ſich nach dem Bahnhof bringen.

Dort gab ſie den Koffer in die Gepäckaufbewahrungs-
ſtelle und kehrte nach der Stadt zurück.

Jhre Augen leuchteten in fieberheißem Glanz Sie blickte
weder rechts noch links, während ſie mit raſchen, haſtigen
Schritten durch die abendlichen Straßen ging. Sie trug ein
einfaches, elegantes Reiſekoſtüm, hatte einen kleinen roten
Filzhut auf ihre blonden Locken gedrückt und ſo tief in die
Stirn hereingezogen, daß ſie von niemand erkannt wurde,
der an ihr vorüberging.

Bald erreichte ſie ihr Ziel.
Aber ihre Hand zitterte ein wenig, als ſie auf den Knopf

einer elektriſchen Klingel drückte, über dem auf einem brei
ken Meſſingſchild in großen Buchſtaben der Name Hansdieter
Borchardt zu leſen war.

Sie fühlte ihr Herz bis zum Hals hinauf klopfen und
ihr Geſicht ſah bleich aus; es verriet deutlich die große Er
regung, in der ſie ſich befand.

Doch ihre Augen brannten in trotzigem Feuer und um
ihren Mund lag ein entſchloſſener Zug.

Sie wußte genau, daß in den nächſten Augenblicken die
Entſcheidung über ihre Zukunft über ihr Leben fallen
würde.

Und ihre Stimme zitterte nicht, als ſie den Diener vor
ſich ſah, der die Türe öffnete und nach ihren Wünſchen
ragte.t Le nannte ihren Namen nicht, ſie verlangte dringend

Hansdieter Borchardt zu ſprechen.
Der Diener lächelte überlegen und führte ſie nach dem

Salon, wo er ſie bat, auf dem kleinen RokokoSofa Platz zu
nehmen.

Brigitta lehnte ſich in die Polſter zurück und ſchloß für
Sekunden die Augen. Jhre Gedanken hetzten ſich.

Und ſie fuhr wie aus ſchweren Träumen auf, als plötz
lich eine Stimme an ihr Ohr drang:

„Brigitta Süßes du? Und hier bei mir?“
„Hansdieter
Ihre Augen leuchteten auf, als ſie ihn vor ſich ſah. Er

krug eine elegante, ſeidene Hausjacke, hatte das Monokel ins
Auge geklemmt, ſo daß er Brigitta in dieſen Augenblicken
des unerwarteten Wiederſehens ſchöner erſchien als je und
daß ſie glaubte, nur mit ihm glücklich ſein zu können.

Sie eilte ihm entgegen.
Sie hing ſich an ſeinen Hals und nahm mit ſeligem Lä-

cheln ſeine Küſſe und Zärtlichkeiten entgegen.
Er führte ſie nach dem kleinen Sofa zurück, er nahm

dicht neben ihr Platz, hielt ihre Hände in den ſeinen und
ſchaute ihr mit leuchtenden Blicken in die Augen.

„Endlich haſt du einmal den Weg zu mir gefunden,
Liebling! Wie lange habe ich ſchon darauf gewartet, wie oft
dich um eine Stunde des Alleinſeins hier in meinem Jung-
geſellenheim gebeten! Du haſt meine Bitte nie erfüllt
und nun kommſt du mit einem Male ganz unerwartet. Das
iſt wie ein Märchen wie ein ſchöner Traum. Ach du, wie
glücklich machſt du michl“

Er beugte ſich über Brigittas Hände er küßte ſtür
miſch die zarten, roſigen Fingerſpitzen die weißen Jn
nenflächen und die feinen Gelenke.

Wieder ließ ſich Brigitta lächelnd ſeine Liebkoſungen ge
fallen. Mit leiſer Stimme fragte ſie:

„Haſt du mich wirklich über alles lieb, Hansdieter?“
„Das kannſt du noch fragen, Brigitta? Wie oft ſoll ich

dir immer und immer wieder ſagen, daß ich keine andere
Frau liebe als dich?“

Und du könnteſt für dieſe Liebe Opfer bringen, Hans
dieter?“

„Tauſend für eines, Brigittal“
„Wenn nun die Stunde gekommen wäre, da unſere Liebe

auf die Probe geſtellt werden ſoll, Hansdieter würdeſt
du dann bereit ſein, ein Opfer zu bringen?“

Jhre Stimme klang ſo ernſt, daß er erſtaunt aufhorchte.
Er umfaßte ihre Hände mit feſten Griffen und ſtammelte:

„Brigitta was iſt geſchehen
(Fortſetzung folgt.)
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e BeeDie nachſtehend beſprochenen Bücher hält neben vielen anderen zu Originalpreiſen am Lager
Buchhandlung Hermann Steinbeiß

Hlma Karlin: „Jm Wanne der Südſee.
Das ſchönſte Buch für die Frauenwelt und alle Freunde
abenteuerlicher Erlebnisbücher. Ein von der erſten bis
zur letzten Seite übergus ſpannendes Werk, das alles
bisher Dageweſene an menſchlichen Wagemut und For
ſchungsgeiſt übertriff t. Eine Frau allein unter
Pflanzern, Menſchenfreſſern, Sträflingen, Matroſen und
Miſſionaren.

Alma Karlin: „Einſame Weltreiſe“.
Eine Weihnachts Neuerſcheinung für die Frauenwelt. Ein
Reiſewerk, welches die Erlebniſſe der Verfaſſerin im Reich
der Jnkas und im fernen Oſten ſchildert.

Erneſto Wagner: „Jm Indianer Dſchungel Südamerikas“,
Zu kaum erforſchten Jndianerſtämmen der Urwälder des
Amazonenſtromes und in die grüne Hölle des Gran Chaco
führt uns dieſes Buch. Es iſt uns, als lebten wir, wie
der Verfaſſer ſelbſt, monatelang das Leben der auf tiefſter
Stufe ſtehenden Naturvölker mit, in Alltag, Kriegszug,
Hochzeit, Tod, Zauberei und Dämonenglauben.

Doris Wilktner: Die Geſchichte der Kleinen Fliege“.
Einer der ſchönſten Romane um Heinrich Heine. Sein
Leben und Lieben hat Doris Wittner mit dem ſprühenden
Geiſt ihres Erzählertalentes gezeichnet. Mit dem fein
fühlenden Herzen der Frau ſchildert ſie uns ſein ſchönſtes
Liebeserlebnis, ſeine Freundſchaft mit der kleinen Fliege.

Feodor von Zobeltitz: Die unruhigen Mädchen
Unruhig zur Genüge gehts in dieſem modernen Berliner
Viermäderlhaus zu, das durch die RuſſenInvaſion der
Nachkriegszeit auf den Kopf geſtellt wird.

Werner Jlling: „Der blaue Stern“.
Ein Spiel um Liebe unter dem blauen Himmel der Riviera-
Temperamentvoll, farbig und heiter

Deneys Reitz: „Aufgebot! Freiheitskampf eines Volkes.
(Mit einem Vorwort von General v. LettowVorbeck)
Dieſer heldenhafte Freiheitskampf des kleinen Burenvolkes
zeigt uns in vorbildlicher Weiſe, welch gewaltige Kräfte
die wirkliche Hingabe an die große Sache des Vaterlandes
lebendig macht. Aufzeichnungen von tiefem Wert für
unſere Zeit. Ein Buch für die Jugend, der trotz allem
der Sinn für die Wehrhaftigkeit noch nicht abhanden ge
kommen iſt.

Will Veſper: „Das harte Geſchlecht.
Ein prachtvolles Buch, das in einem Aktemzuge geleſen
werden muß. Eine Geſchichte von Jrrfahrt, Liebe, Welt

e eroberung und Glaubensforſchung des Bauers Ref in
Jsland vor tauſend Jahren, die ein Gleichnis unſeres
eigenen Blutes iſt, ja letzhin unſeres ganzen heutigen
Schickſals als deutſches Volk.

Werner Janſen: „Verratene Heimat“.
Das Buch vom ewigen deutſchen Schickſal! In flammen
den Blitzen zeigt ein Dichter jene martervolle Zeit Karls
des Großen und unſere arge Zeit. Dieſer Roman iſt

hvöcher ſind die beſten

Werke der beliebteſten Schriftſteller empfiehlt in reicher Auswahl Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.
e

ein wahrer Jungborn für die Alten, und für die Jugend
ein Hochziel prachtvollen Mannestums und opferbereiter
Frauengröße.

Nitſchewo: „Hrauen im Oſten“.
Der Verfaſſer ſchildert die Kämpfe in Ruſſiſch-Polen und
ſeine entſetzlichen Erlebniſſe in der ruſſiſchen Gefangen-
ſchaft, ferner ſeine abenteuerliche Flucht aus Sibirien, quer
durch Rußland. Ein Buch von treuer Kameradſchaft und
ſchwerſten Opfern aus Liebe zum Vaterlande. Nitſchewo!
Dieſes verhaßte Wort vergißt keiner unſerer glücklich wieder
heimgekehrten Kriegsgefangenen,

Speckmann: „Heidehof Lohe“.
Mit tiefem Behagen lieſt man dieſe Geſchichte. Jmmer
feſter fühlt man ſich dieſen Menſchen verbunden, ſeinem
königstreuen Großbauern, ſeinem Sohn und der Braut,
die tapfer kämpfend zur echten Bäuerin wird. Wer ſolch
ein Volksbuch ſchaffen konnte, ſo ſchlicht und einfach in
ſeinen Kunſtmitteln iſt ein großer Dichter und ein deutſcher
Dichter dazu

Ganghofer: „Der 2Kaun im Halz“.
Macht des Aberglaubens und religiöſer Hader zur Zeit
der Gegenreformalion und der verſöhnende Sieg der
Menſchlichkeit und des Sittlichen ſind der Inhalt des Werkes.

J. C. Weißkopf: „Das Slawenlied“.
(Roman aus den letzten Tagen des alten Oeſterreich und
den erſten Jahren der Tſchechoſlowakei.)
Prag, die Stadt der hundert Türme, jetzt Metropole des
jüngſten ſlawiſchen Stagates, iſt der Schauplatz des Romans,
der das Sterben Oeſterreichs ſchildert und das Entſtehen
derzneuen Tſchechoſlowakei. Darüber hinaus iſt Slawenlied
auch der Entwicklungsroman jener jungen Generation, die
von der Schulbank in den Krieg und vom Krieg wieder
auf die Schüulbank geſchickt wurde.

Vaul Hrabein: „Die Flammenzeichen rauchen
Mit fortreißendem Schwung werden die ſich dramatiſch
zuſpitzenden Geſchehniſſe der Freiheitskriege gezeichnet.
Tiefbewegende Einzelſchickſale wachſen aus dem großen
Hintergrunde der hiſtoriſchen Ereigniſſe heraus. Plaſtiſch
ſteht das Studentenleben der GoetheZeit in Jena vor uns.

Hermann Löns: „Was ich unter Tieren erlauſchte“.
Wer Feld und Heide und deren Tierwelt noch nicht liebt,
müßte ſie durch Löns lieben lernen. Er ſchildert Forſt
und Flur und ihre mit Pelz oder Federn geſchmückten
Bewohner. Die Tiernovellen des genannten Bandes ge
hören zu ſeinen allerbeſten und laſſen durch ihre anſchauliche
Darſtellung und Schilderungskunſt „Brehms Tierleben“
weit hinter ſich. (Mit 40 Bildern nach Naturaufnahmen.)

Karin Michaelis: „Die kleine Lügnerin“.
Hier wird meiſterhaft das heranwachſende Mädchen in
ſeinen kleinen und großen Nöten geſchildert, die ſie hilflos
durch Lügen ſich und anderen gegenüber verſchleiert. Es
iſt das Buch von den Mädchenträumen und ihrer Erfül-

e Se eWeihnachtsgeſchenle!

lung durch die Phantaſie. An den Abſchluß dieſer Epoche
tritt ſchmerzvoll die erſte Enttäuſchung und ſtürzt Gunhild
jäh in die Wirklichkeit.

Trenker: „Derge in Jlammen.“
Das erſte Buch von dem gewaltigen Ringen an der Alpen-
front. Zwiſchen den Ereigniſſen rankt ſich das Schickſal
einer durch gemeinſame Liebe zu den Bergen verbundenen
Freundſchaft zwiſchen einem italieniſchen Ariſtokraten und
einem Tiroler Bergführer. Mit elementarer Wucht wird
jene kerndeutſche Atmosphäre, die Südtirol in der Ka
taſtrophenzeit des Weltkrieges beherrſchte, wieder lebendig

Adrienne Thomas: „Die Katrin wird Soldat.“
Neue, billige, ungekürzte Ausgabe des erfolgreichen Liebes
romans aus der Kriegszeit, deſſen Einfachheit ſo erſchütternd
iſt. „Ein ſchönes, ehrliches Buch. Wenn man ſich über
haupt von Büchern eine Wirkung verſprechen darf, ſollte
man es jedem Mädchen und jeder Frau zu leſen geben“,
Berliner BörſenCourier). Jn 11 Sprachen überſetzt:
deutſche Auflage allein 180 Tauſend.

Francé Harrar: „Tier und Liebe.
Ein fröhliches reich illuſtriertes Buch aus dem Tierreich.
Erlebtes der Gattin des Naturforſchers Francé bei den
Reifen mit ihrem Gatten um die Welt. Aus dem Jnhalt:
Brautfahrten der Waſſerkäfer Das Turnier der Kampf
läufer Auch der Hirſchkäfer kämpft um ſein Weibchen

Der jähzornige Stichling Ein Kanagrienweibchen
wählt ſeinen Gatten Liebesirrungen in der Tierwelt

Die Einheit der Liebesgeſetze u. a. m. Ein Buch
voller Geſchichten von Unterdrückten und Verkannten, Ge
ſchichten die gläubig und wiſſensreich vorgetragen werden.

WManfred Kyber: „Anter Fieren“.
Schlagend in ſeiner Satyre hält der Verfaſſer hier dem
Menſchen in ſeiner Niedrigkeit und Schwäche einen Spiegel
vor. Das Buch, erſchütternd in ſeiner Tragik, feſſelt vom
Anfang bis zum Ende und zwingt uns zum Selbſtbeſinnen.

Karin Wichaelis: „Die ſieben Schweſtern“.
324 Seiten, in Halbleder gebunden RM. 3,80, erſchienen im
Volksverband der Bücherfreunde, WegweiſerVerlag G. m. b. H.,
BerlinCharlottenburg 2. Das allumfaſſende weibliche Problem
iſt hier in einer Vollkommenheit erfaßt, wie ſelten zuvor im
Rahmen eines Romans. Die Gedankenwelt des Mädchens, der
Frau, des Kindes erſchließt die große Künſtlerin und entwickelt
aus ihr, mit wundervoller Abgeklärtheit geſtaltet, das Weſen der
Liebe, der Ehe und der Familie. Alles Leid und alle Freude,
denen ein Frauenſchickſal unterworfen iſt, tragen die Menſchen
dieſes Buches in all ihren verſchiedenartigſten Nüancierungen.
Meiſterhaft die Darſtellung alles Seeliſchen, unerſchöpflich der
Reichtum der Geſchehniſſe. Dieſe ausgezeichnete V. d. B. Neu
erſcheinung veranlaßt uns, unſere Leſer erneut auf den Volks
verband der Bücherfreunde aufmerkſam zu machen. Die literariſche
Vielſeitigkeit ſeines Buchwerkes trägt jedem Geſchmack Rechnung.
Dabei iſt jedes einzelne V. d. B. Buch künſtlerich vollendet, ſchön
ausgeſtattet und im Preiſe erſtaunlich niedrig. Ehe Sie ein Buch
kaufen, ſollten Sie ſich wirklich zuvor einmal das anregungsreiche
Verlagsverzeichnis des Volksverbandes der Bücherfreunde (koſten
loſe und unverbindliche Zuſtellung von der Hauptgeſchäftsſtelle
BerlinCharlottenburg 2, Berliner Straße 42/43) durchſehen.
Sie werden davon überraſcht ſein von dem Auswahlreichtum
und von der Billigkeit!
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Da neigte ſie ſich ganz dicht zu ihm und flüſterte ihm ins
Ohr:

„Wir müſſen fort noch heute nacht
„Brigitta

ch will nicht länger bei Malten bleiben ich will
nicht länger von dir getrennt ſein! Hier bin ich, um für
immer bei dir zu bleiben! Du weißt, ich habe Malten nie
geliebt. Jch nahm damals ſeine Werbung an weil mir ſchmei
chelte, von einem ſo reichen Mann zur Gattin begehrt zu

werden. Jch hielt das Leben an ſeiner Seite nur aus, weil
er mir jeden Wunſch erfüllen konnte, jetzt aber befindet ſich
ſein Unternehmen in einer Kriſis

Hansdieter Borchardt nickte ernſt und murmelte:
Ich weiß es, Brigitta. Jch habe ſchon wiederholt davonehe e i geſchäftliche Lage in den Malten Werken ſehr

ernſt iſt, daß niemand deinem Manne Kredit gewähren
will

Brigitta preßte die Lippen zuſammen. Sie ſchaute mit
ſtarren Blicken unter den geſenkten Lidern hervor und

S ziſchte:Deshalb will ich nicht mehr bei ihm bleiben. Jch habe
keine Luſt, dem Unkergange des Hauſes Malten zuzuſehen
und ſchließlich erleben zu müſſen, daß meine Rolle hier aus
geſpielt iſt. Darum laß uns noch in dieſer Nacht fliehen,
Hansdieter. Morgen früh können wir ſchon über der Grenze
ſein. Jch habe meinen Koffer zur Bahn gebracht, in drei
Stunden fährt der DZug nach Paris mein Paß iſt in

Hrodnung und ich ſehe keinerlei Hinderniſſe auf unſerem
Weg zum Glück
Sie wollte ſich an Hansdieter Borchardt anſchmiegen.

Er aber wehrte haſtig ab, erhob ſich und begann mit un
ruhigen Schritten im Zimmer auf und nieder zu gehen.

v

Seine Augenbrauen waren finſter zuſammengeſchoben.
Sein Geſicht zeigte einen geſpannten Ausdruck und mit ton
loſer Stimme murmelte er: „Fliehen? Mit dir? Noch heute
nacht? Nach Paris?“

Brigitta nickte lebhaft.
„Ja, nach Paris, und dann weiter rinmer weiter

„irgendwohin, wo uns niemand kennt, wo wir dem Glück un
ſerer Liebe leben können! Wir zwei gehören doch zuſammen,
Hansdieter. Wir haben immer davon geträumt, uns ein Glück
zu erringen wir wollten noch warten

Da huſchte ein bitteres Lächeln um Borchards Mund und
faſt höhniſch rief er
an bis uns das Erbe meines Onkels in den Schoß
ä

„Ja, Hansdieter
„Die Friſt iſt aber erſt in zwei Jahren um!“
Brigitta lächelte überlegen.
„Was kümmert uns das, Hansdieter? Wir können jetzt

n darauf warten wir müſſen fort müſſen
iehen!“

„Haſt du aber auch ſchon daran gedacht, daß zu einer
Flucht unbedingt Geld notwendig iſt?“

Brigitta erhob ſich und trat dicht vor Hansdieter Bor
chardt hin. Sie legte ihm ſchmeichelnd ihre Arme um den
Hals und ſchaute mit leuchtenden Blicken zu ihm auf.
x ü du nicht immer über größere Summen, Lieb
er?“

„Ja aber
9 urd für uns nicht genügen, was du zur Verfügung

a 24
„Nein, mein Vermögen iſt ſo ſehr zuſammengeſchwun-

den, daß wir kaum vier Wochen davon leben können
„Wie iſt das möglich, Hansdieter?“
Erſchrocken ſtarrte Brigitta den Geliebten an.
Er zog mit verlegenem Lächeln die Schultern hoch und

entgegnete:
„Der Sport hat in der letzten Zeit große Summen ver

ſchlungen, Meine Motorjacht hat ein kleines Vermögen geko

ſtet und da ſie in Brand geriet, ehe ich ſie verſichern konnte
iſt der Verluſt natürlich groß. Auch ſind mir ein paar Spe
kulationen mißglückt ich bin zwar deshalb nicht ärmer ge
worden, denn in zwei Jahren fällt mir ja das Millionen-
erbe meines Onkels in den Schoß

„Du wirſt auf dieſes Erbe hin doch überall Kredit er
halten, Hinsdieter, ſo daß wir die kommenden Jahre ohne
Sorgen leben können. Außerdem habe ich meinen guten
Schmuck und auch einiges wertvolles Silberzeug in den Kof
fer eingepackt, das wir unterwegs verkaufen können, wenn
wir in Zahlungsſchwierigkeiten kommen ſollten.“

Hansdieter Borchardt zuckte erſchrocken zuſammen, als
er dieſe Worte hörte. Er löſte jäh Brigittas Hände von ſei
nem Hals und ſchaute ſie mit ſtarren Blicken an.

„Du haſt den Schmuck du haſt Silberzeug eingepackt,
um es mitzunehmen? Aber um Gottes willen, Brigitta,
kommt dir denn dabei gar nichts zum Bewußtſein, daß du
einen Diebſtahl begehſt?“

Brigitta lachte ſchrill auf.
„Malten hat mir das alles doch geſchenkt! Es iſt mein

Eigentum geworden und da ſteht mir doch das Recht zu, es
mitzunehmen, wenn ich ſein Haus verlaſſe!“ e

Doch Hansdieter Borchardt ſchüttelte ernſt den Kopf.
„Jch weiß genau, daß der Schmuck ein Erbſtück des Hau

ſes Malten iſt. Er gehört dir nur ſo lange, wie du den Na
be Herward Maltens trägſt. Sonſt haſt du kein Recht

aran.“
Unwillig wandte ſich Brigatta ab und ſchmollte:

„Sei doch nicht kleinlich, Hansdieter! Aber wenn du es
wünſcheſt, dann ſchicken wir den Schmuck zurück, vorausge
ſetzt natürlich daß du genug Geld zur Verfügung haſt, um
mit mir die Flucht anzutreten.“

Hansdieter Borchardt ſchwieg für Augenblicke. Seine
Stirn war in finſtere Falten gezogen und ſeine Unterlippe
hatte ſich zwiſchen den Zahnreihen eingeklemmt.

Eine peinliche Stille herrſchte in dem kleinen Salon.
(Fortſetzung folgt.)



Eine halbe Million Flugkilometer zurückgelegt.
Leipzig. Flugkapitän Joſeph Huber der Deutſchen Ver

kehrsflug- AG. hat ſeinen 500 000 Kilometer im Luftverkehr
zurückgelegt. Huber iſt als Führer des Streckenflügzeuges
der Linie Nürnberg Bayreuth Hof Plauen Zwickau- Leip
zig den Flugreiſenden eine vertraute Perſönlichkeit

Kaiſer Wilhelm dankt für Glückwünſche.
Berlin. Wie die Generalverwaltung des preußiſchen

Königshauſes mitteilt, ſind Kaiſer Wilhelm anläßlich des be
kannten Zwiſchenfalles im Hauſe Doorn ſo viele Zeichen treuen
Gedenkens zugegangen, daß der Kaiſer „nur auf dieſem Wege
allen denen ſeinen Dank ausſprechen könne, die ihn durch Worte
der Treue erfreut haben

Eduard Bernſtein geſtorben.
Berlin. Der bekannte ſozialdemokratiſche Schriftſteller

Eduard Bernſtein iſt in Berlin Schöneberg im 83. Lebensjahre
an Altersſchwäche verſtorben. Eduard Bernſtein gehörte ſeit
dem Jahre 1872 der Sozialdemokratiſchen Partei an. Infolge
der Ausnahmegeſetzgebung gegen die Sozialdemokratiſche
Partei verlegte er ſeine ſchriſtſtelleriſche Tätigkeit zeitweilig
ins Ausland. Jm Jahre 1901 kehrte er nach Deutſchland zu
rück und gehörte jahrelang dem Reichstag als ſozialdemokra
tiſcher Abgeordneter an. In den Jahren 1910 bis 1919 war er
außerdem Berliner Stadtverordneter und wurde 1920 Stadt
rat in Berlin

Schrecklicher Selbſtmordverſuch einer Hausgehilfin.
Leipzig. Jn der Kurprinzſtraße war eine junge Haus

gehilfin mit der Familie ihres Arbeitgebers in Meinungsver-
ſchiedenheiten geraten Sie zündete die Wohnungseinrichtung
an, ſteckte ihre Kleider in Bränd und ſtürzte ſich brennend aus
dem Fenſter der im erſten Stockwerk gelegenen Wohnung auf
die Straße Sie wurde mit ſchweren Brändverletzuüngen ins
Krankenhaus eingeliefert.

Hitlerjunge niedergeſtochen.
Köln. Der 16jährige Hitlerjunge Guſtav Lütz wurde in

KölnOſtheim von einem Kommuniſten durch fünf Meſſerſtiche
niedergeſtochen. Lütz liegt in bedenklichem Zuſtande danieder.

Elf chineſiſche Kommuniſten ſtandrechtlich erſchoſſen.
Schanghai. Auf Grund eines Kriegsgerichtsurteils ſind

bei Hankau elf chineſiſche Kommuniſten ſtandrechtlich erſchoſſen
worden, da ſie verſucht hatten, ein Pulvermagazin zur
Exploſion zu bringen.

Belagerungszuſtand über Argentinien.
Buenos Aires. Jn einem Vorſtadtkeller von Buenos

Aires wurden weitere 300 Bomben entdeckt. Der verhaftete
ehemalige Oberſtleutnant Cattaneo geſtand, daß die Revolu
tion am 30. Dezember losbrechen ſollte. Die früheren argen
tiniſchen Präſidenten Jrigoyen und Alvear, die der
Teilnahme an der Verſchwörung beſchuldigt werden, ſind an
Bord eines Kriegsſchifſfes gebracht worden, das ſie als Depor-
tierte nach der Jnſel Martin Garera bringen ſoll. In ganz
Argentinien iſt wegen des aufgedeckten Putſchverſuches der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark-
19 12. 17. 12, 19. 12. 17. 12.

Weiz, märk 186-188 186-188 Weizkl. f. Bln. 9993 9
pommerſch. Roggkl. f. Bln. 8,7-9,0 8,79,0

Rogg., märk. 152-154 152-154 Raps S
Braugerſte 166-175 166-175 Leinſaat
Sommergerſte Z. Viktorigerbſ.
Futtergerſte 158-165 158-165 kl. Speiſeerbſ.
Wintergerſte S Futtererbſen
Hafer, märk. 114-119 114-119 Peluſchken
pommerſch S Ackerbohnenweſtpreuß. m Wicken 14,Weizenmehl Lupine, blaue 8,per 100 kg Lupine, gelbe Il,fr. Berl. br Serradelle 18,inkl. Sack LeinkuchenRoggenmehl Erdnußkuchen 10,4-10,
per 100 kg Trockenſchnitzel 8,8fr Berl. br Soyaſchrot 9,8-10,
inkl Sack Kartoffelfl.
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Funk-Geke
Mittwoch, den 21. Dezember

Deutſche Welle 1635
930: Wirtſchaftliche Plaudereien zum Jahresende. 11.30:

Lehrgang für prakt. Landwirte: Aufſtellung von Voranſchlägen
1445- Kindertheater 15.45- Soziale Aufgaben der Land

frau. 16.00. Die Neuordnung im Kultusminiſtertum
16.30: Aus Hamburg: Nachmittagskonzert. 17.30: Weltanſfang
und Weltende in den Religionen der Völker Die chriſtl Vor
ſtellungen. 18.00:. Wege zum polyphonen Hören Partiten
von J. S. Bach 18.30 Verbreitung der deutſchen Sprache in
der Welt. Anſchl. Engliſch 19.35: Aus München Abend
der Humoriſten. 21.00: Aus Königsberg Alte Tänze

Donnerstag, den 22. Dezember
Deutſche Welle 1635

15.00: Muſikal. Kinderſtunde. 15.45- Karpfen und Gans.
Ein edler Wettſtreit in der Weihnachtszeit. 16.00: Ländliche
Kultur und ländl. Bildungsarbeit. 16.30: Aus Berlin Nach
mittagskonzert. 17.30: Die Geſchichte und der deutſche Menſch
der Gegenwart Die geiſtige Einheit der Kultur 18.00:
Serjabine, ein Wegbereiter der neuen Muſik. 18.30- Deutſche
Kulturpolitik in Deutſchland 19.00: Reichsminiſter Freiherr
von Braun Die deutſche Landwirtſchaft an der Jahreswende

19.20:. Wegweiſer durch die Zeit. 1980: Aus der Phil
harmonie: Ausſchnitt aus dem Weihnachtsoratorium. Von
J. S. Bach. 21.00: Manna Capony: Siebenbürg. Weihnachts
geſchichten. 21.30. Tages und Sportnachrichten. 21.40-
Aus Stuttgart: Kammermuſik.

Mitteldeuntſcher Rundfunk
Mittwoch, 21. Dezember

6.15: Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.35: Frühkonzert aus
Berlin. 940 Wirtſchaftsnachrichten 9.45- Wetterdienſt,
Wäſſerſtandsmeldungen, Verkehrsſunk, Tagesprogramm.
955- Was die Zeitung bringt. 10.50 Dr. Jenny Härting-
Küchenzettel für die Feiertage 11100 Werbenachrichten
1200; Mittagskonzert im Anſchluß an Wekterdienſt und Zeit
angabe. Leipziger Sinſonieorcheſter. Dirig.: W. Steffen.
Soliſt A. Graſemann. Daztwiſchen 13100- Nachrichtendienſt,
Schneemeldungen, Wetterdienſt und Zeitangabe Anſchl.:
Börſenbericht. 1400- Der Weg zur Bilanzſicherheit. 15.35.
Wirtſchaſtsnachrichten. 1600: Für die Jugend I. Krippen
ſpiel“ v. H. NeufferStavenhagen“ Muſik v. H. Fellmer. Regie
H. P. Schmiedel. 2. (etwa 16.45) Weihnachtsmuſik (Schallpl.).

(etwa 1705) „Puppenweihnacht.“ Hörſpiel für Kinder, von
Kindern zu ſpielen von Dr. Jlſe Obrig. 4 Weihnachtsmuſik
(Schallplattenſ. Anſchl. bis 18.00: Wettervorausſage, Zeit
angabe. 18.10; Dr. A. Schirokauer: Das gute Buch Sprecher
T. Kondziella. 18.35. E. Smigelſti und Signora F. Parini:
Ftalieniſch. 18.55: Wir geben Auskunft. 1900. Prof.
G. Brieger: Die deutſche Jugendbewegung und ihre Muſik.
10.30: Jugendſingen, ausgeführt von den Leipziger Jugend
bünden, Auswahl der Lieder Dr. H. Vogel. 20.30: Fran
Liſzt. Sein Leben und Werk. Zuſammengeſtellt von Dr. Eri
Fortner. Leit.. H. Freyberg. Eva Graf Fr. Sammler.
2205: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 23.30. Tanzmuſik. Das
EmdeéOrcheſter, Leipzig.

Donnerstag, 22. Dezember.
6.15: Funkgymnaſtik aus Berlin. 6135: Frühkonzert.

Voß-Orcheſter, Dresden. Dirig.: H. Voß. 940. Wirtſchafts
nachrichten. 945: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsſunk und Tagesprogramm. 955: Was die Zeitung
bringt. 11.00. Werbenachrichten. 12.00: Romantiſche
Konzertinuſik im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe
(Schallplatten). 13.00. Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und
Zeitangabe 13.15: Wir ſchrammeln! (Schallplatten.) An
ſchließend: Börſenbericht. 14.00: Filmberichte. 1430- Dr.
W. Dittrich: Der Akademiker im freiwilligen Arbeitsdienſt.
1500: Zwei Weihnachtsgeſchichten für die Jugend. Sprecherin
Nora Nikiſch. 15.35. Wirtſchaftsnachrichten 16.00. Nach
nittagskonzert. Leipziger Sinſonteorcheſter. Dirig.: Hilmar
Weber Rudi Gfaller dixigiert eigene Komnpoſitionen. 17.30
Wettervorausſage und Zeitangabe 17.50: Wirtſchaftsnach
chten: Lehte Notierungen. 18.00: Dr. K. Backhaus: Frau
und Leibesübungen. 18.15: Steuerrundfunk. 18.30- Mont
ſerrat Krauß Perez und Dr. H. Martin: Spaniſch. 1850-
Stunde mit Büchern. Dr. A. Schirokauer: Das eigene Leben.
1005 W. Liebs: Arbeiterſchaft und Winterſport. 1930-
Unterhaltungskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.
Th. Blumer. 2100: „Die Wunder der Chriſtnacht.“ Exzäh-
ungen und Legenden. Auswahl. G. Herrmann Leit.: Hans
Freyberg. Sprecher Margarete Anton, G. Herrmann, Flory
Jacoby, T. Kondziella, H. Herſe. Dazwiſchen: H. Lang.
Weihnachtsſinſonie, Werk 26. Mitw. Leipziger Sinfonie
orcheſter Anny Krug, Edith Haßelmann, Martha Mehyer,
Mathilde Stern und J. Krahé. 22.05: Nächrichtendienſt.
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Damen-Mänftel, Marke Dreiturm
Herren-Ulster
Herren- Anzüge

22.50 Mk.18. Mk.

in großer Auswahl zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhanölung

r v

O M e n e h h m m m mee
Für den Weihnachtstisch:

27.50 M.
Oberhemd, weiß
Wochenendhemd
Herrenunterhose
Bezug mit Kissen, bunt
Linonbezug mit Kissen

Veberschlaglaken m. Kissen 5.
Hemdenbarchend, weiß
Hemdenbarchend, bunt
Hemcdentuch, 80 cm

0.45

0.30
0.30

Handtäche rHandtücher, halbleinen
Handtücher, Damast
Bettücher, bunt

Bettücher, weiß
Sesundheitsbettuch

Linoleum u. Stragula Teppiche
in allen Größen

1.15
2.50

Damen-NMachthencl, WedepaHerren Barchendhemd, 100 cm, Wedepa 1.50 Mk.
M

Wischtücher
Selbstbinder 0.50 Seidene Strümpfe
Herren-Nappahandschuhe 3.75 Herrensocken

0. 10 Kinderfausthandschuhe

Damen-Nappahandschuhe 3.75 Damen-Unterstrümpfe

0.28
S 080

J 9900.60

Kinder Sschlafanzüge
Prainings- Anzüge J in allen Größen

Kinderschlüpfer
Damenschlüpfe n 09080
Damen-Normalhosen, offen 1.40

Sportweste 3.50Pullover 4.50

Jagdweste

Herrengamaschen

Hosenträgergarnitur
(Hosentr., Sockenh., Aermelh.)

450

20

e

D

Meine bekannt guten Oualitäten werden es Ihnen
erleichtern, Weihnachtsfreucle zu bereiten! Ho voll r

19331 MTorgauer Kreis-Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender

Chriſthaumbehang

0 Lebluchen o

Heinrich Schröter.

r

9 2nleemcutel

tacdellos in der Verarbeitung
gedieqgen und wmollig im Stoff,
und den Zeiten entsprechench,

preiswenten, denn je?
n e e e e e e e e e e e e e e e eerern
Herren Sago Anzüge

von 18.00 Mk. an
e

Die elegante
Damen-Garuerohs

zu bekannt hilligen Preisen

dern

Erst e cne, ADas Haus der guten Qualitäten

empfiehlt Reiche Auswahl in

ſind erſchienen und zu beziehen durch Sy nmastikon
Momig lichem und

Puppenſtuben
Pferdeſtall- Tapete

Weihnachts Schokoladen Manerſtein
Gl. Nritesehe. ertn, Steinbeiss, Papierhandlg.klebt, leimt u kittet allHerm. Steinbeiß, Buchhandlung. ſteht n ſteindeiß
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